








Ser von GOTT wohlbelohnte

Treue Lehrer
Wurde

u Bey des weyland
WohlShrwurdigen BroßJechtbar und Wohlgelahrten

he—

]J

xexVyrweritirkell PASTORISder Kurche zuét.Mih-t.Wartholomai und der Chriſtl. Gemeinde zu Sdersleben auch Treu

fleißigen LENIOKIS in hieſiger Inſpection
SangrrhauſenWelchen Allerhochſte GOtt 24. Septemb. i716. im 76. Jahr ſeines Alters

ſterl. Wandels;

und 53erghurn ante gecfae ert
durAm Tage ſeiner Volckreichen deihen Procellion dena. Octobr.

ars Domin. XV. p. Trinitat. in der Rirche zu St. Barthol. zu Edersleben

Tent Ds ſeinemerwehlten Leichen
aunsZie Sehrer werden leuchten wie des ginmmeis -Alantzac.

Denen ſam̃tkichen Hochbetruhten Leidtragenden,
und Wohlauſehnlichen greutidſchafft ſurinem krafftigen Troft

und ſonderbaret Aufſtichtung kürtzlich vorgeſtellet
J2

Johann Sottfried quakio „der H. S. Poct. PfarrernSuperiatendenten auch lalpect. der HochFurſtl. Schloß-Capelle

zu Sangerhauſen.
dey Gottfried Teutſchern Furſtl. Sachſen Aeiſſenfelß. Hof Buchdruckern.



44

DeMNunmehro in GOtt tuhenden4

Weyland Woli Ehrwurduen
J D

SGderrn  ASTORISEMERITI
SENIORISj

 öô 2

ih goh Vacckin/
Deneit heyden Herre Sohnen/

TitA44 J

Nhriſtian Wuguſt
Woſcheln/

gurnil Vhwartbutg chom 10

uUnd Fredſaſſen zu
ün

Kie
AM



Wie auchdreyen Frauen Tochtern
c

it.

Mrauen Kulianen Sophien
ĩ.

Weoyland Tit.

ggerrntzohn Wilck Siſnch—Jan o eſnv ee. Hoc

Graſl. Stollberg. Inſpectotis und Conſiſtorialis,
Vſ. naach Treu geweſenen kſtoris der Stadt

Ke biaMihinterlaſenen luje apilde“c

ſit.

Mrauen Vohanen Dorotheen/
rreae

hiten

ggerrn M Meter' Wullers/ Dſſl.LlüMannsfeldiſchen Wohlderothneten Decani und
Treu wathſamtn buſtoris zul GroßLeinungen

Lint und Morungen/
Werthgeſchotßten She-iebſte,

lIt.ül
J

R
E

r Blt Jft en Wolin e N
ül S n T E finr Tite J lejnnteits igguee wggerrn Kannß Dhriſtoph Burgers

gonigl. Kohniſchen und Shilefurſtl. dgachß. bey dem
m

Hochlobl. Wolffecsdotfflſchen Curtlirer-Regimente Hoch
beſtalt geweſenen Rittzneiſters

Hunterbliebenrt gr. Wittben/

1204 uul it

Nicht



Nicht weniger/ e udem einzigen annoch lebenden Herrn Schwieger-Sohne

Fit.Hetrin M. Peter Mullr der Furſtl.
Mannsſeldiſchen Aemter GroßLeinungen und Morun

gen Wohlverordnetem Decano, auch Wohlmeritirten

Paſtori,

Ferner auchDenen durch die Gnade GOttes noch lebenden
222—

XXILX. Gindes indern
und

IV. Kindes Kindes Kindern
unl 44

von dem GOTL1 alles Troſtes
Gnade und Seegen

ſanit ellem erſprießlichen Seelen/undLeibesWohlezaehen

zuforderſt Chriſtl. Gedult in allem Betrubniß und
4

machtigen Schutz in aller Anfechtung und

JI
Wieotrwartigkeitdbalaudigen Sroſt zu aller Wohfärth J

bey Ubergebung dieſer Chriſtl. LeichenPredigt

241 5Zu andacbrtigein Geber und25

J7. Dienſtenerdebener r
vi 1eiitfe  eD. Johann Gottfried Olearius.

ODtt



J

SoOtt und der Zater aller Gnaden und Barmhertzigkeit
der BOtt alles Troſtes der uns troſtet in alle unſerm
Trubſahl damit wir auch troſten konnen die da ſind in
mancherley Trübſal/ der ſey mit ſtiner Gottl Gnade

unnd krafftigen Troſt bey allen ſchmertzlich Betrubten
und Leidtragenden und bey uns allen Amen:

In nachdencklich Wort/ in einer nach
M dencklichen Frage lieſſen etliche Manner vom
 Stamm ODan, an den ſehr beangſteten und be—

S v trubten Mieham ergehen judic. 8. v. 23 Wasn xn iſt dir daß du alſo ein Geſchrey maghſt?
caEs ſtellete ſich der abgottiſche Micha ſehr er—

*darmlich an alb ihm ſeine Thera phim, oder ſeine

geraubet worden drum ſtimirt ek dieſen Verluſt ſehr hoch weiler
jeine Gotter und ſeinen Prieſter verlohren alſo konne ihm kein klagen
winſeln und heulen verarget werden. Er antwortet in 24. v. Jhr

habt meine Gotter genommen die ich gemacht hatte und
den Prieſter und ziehet hin und was hab ich nunmehr?
und ihr fragt noch was mir fehle? Die Oaniten wuſten gar
wohl warum Micha ſo angſtiglich ſchrie und weiuete doch wolten
ſie ihn zu einer Leichtſinnigkeit perlradiren maßen ſichs der Muhe
nicht verlohne um ein ſo geringes Werck ein ſo groſſes Wunder zu
machen er konne ja dergleichen Mann wieder bekommen indem
verer genug in der Welt waren. Aber Micha war anders geſinnet

A und



——2 Deer von OCOtt wohlbelohnte
und antwottet hier aus Hertzens Grunde: Jhr habt mir dene ace——

KWrrieſter genommen und fragt noch was mir fehle?
Jlrate an dem Pritſter nicht viel gelegen geweſen ey watum haben

ſie ihn dann mit genommen/ ünd zwar mit gewaffneter Hand? wu
ſten ſie aber wie viel däran gelegen war warum wolten ſie es dem
Niehaubel auslegen daß er ſchrie und heulete? Darum wolt Micha
ſeinen Widerwartigen zu erkennen geben daß der Verluſt ſeines
Prieſtertz ihmn ſehr zu Hertzen gehe. Stein trauren ware billig/

dann er hade an ſeinem Prieſter gleichſam einen Vater verlohren.
Weinete doch Jacob und trug Leid uber ſeinen geliebten Joſeph

Gen.37,v 34. Sein ſchreyen war zulaßig denn er beklagte einen
groffen Aertiuſt. Wier konte dem Jephtha ſeine Thranen verargen
zelche aus dem betrübten Vater Hertzen hervor quollen/ da er uber
ſeiner Tochter Verluſt ſchrie: Ach meine Tochter wie beugeſtu mich
und betrubſt mich. Jud. Il.v.z5. Seintraurenwarhertz-empfindlich
denn es gehe ihm/wie dem beſturtzten Eliſa, als ihin ſein lieber und
werther Lehrer ſo bald von der Srite geriſſen worden deßwegen er
auch ruffen durffte: Mein Vater mein Vater Wagen Jmnael
und ſeine Reuter 2. Keg. 2. v. 2. und alſo konte dem ſehr beangſtig—
ten Micha, ſeine Antwort nicht übelaufgenommen werden maſſen er
in ſeinem Gemuthe eiue groſſe Uuruhe in ſeiner Seele eine tiefft
Taurigkeit/ in ſeinem Hetzren vielfaltige Angſt empfindet ſolche Angſt
welche die Griechen durch das Avααα angeigen dergleichen Angſt/
ehmahls die Mutter GOttes Maria/ uber den ſehr empfindlichen
Verluſt ihres lieben Sohnes in ihrem bekummerten Hertzen ver—
ſpuret/ indem ſie ſagte Eue. 2.v. 48. oναν νααn ν. Wor—
über der ſeel. Herr Lurkerus in ſeiner Kirchen- Poſtilla p. 165 folgen.
de Worte ſchreibet: Solche Sturme piatzen daher und
donnern inihr Hertze: Siehe das Kind haſtu verlohren
das iſt niemandt denn deine eigene Sqchuld denn du ſolteſt
auf ihn warten und ſehen /mnd keinen Augenblick von dir
kommen laſſen: Was wiltu nun vor GOtt ſagen daßdu
ſein nicht beſſer gewartet haſt as haſtu mit deinen
Sunden verdienet und biſt nun nicht werth, daß du ſol
teſt ſeine Mutter ſeyn. Ja du haſt verdienrt daß er dich
vor allt. Renſchen verdammie weil er dir ſo groftr Ehre/
und Snade gethan  daß er dich ihm zur Mutter hat er—

weh



treue Lehrer. 3
wehlet. Solt ihr hie das Hertze nikt entfallen/ und vor
Aengſten verſchmachten von beyden Sheilen? Eines daß

ſie den Sohn verlohren hat und kan ihn nicht wieder fin—
den: Das andere welches erſt das harteſte iſt/ ſo andern
Muttern nicht wiederfahren und das Leiden am ſchwe—
reſten machet daß ſie ſich muß entſetzen fur GOtt, wel—
cher dieſes Koindes einiger rechter Bater iſt und muß
dencken/ er wolle ſie nicht langer zur Mutter haben und
wiſſen/ und alſo in ihren eigenen ggertzen, elender und be—
trübter iſt denn kein Weib auf Erden. Alnd iſt jetzt in
gleicher Gunde/ (wie ſie in ihrem Kertzen fuhlet) wie un
fere erſte Mutter Eva, welie das gantze menſchliche Gr
ſchlecht in Verderben bracht hat; Denn ſ was ſind alle
Sunden geaen dieſer/ daß ſie das Kind GOttes Sohn
und dergelt Heyland ſo bel verwahrloſet und verleuret?
und wo er ware verlohren blieben  oder  cweiler nicht
kuſite verlohren ſeyn GOLT ihn wieder zu ſi ge
nommen hatte ſo ware ſie eine Urſach geweſen,
dadurch das Werck der Erlöſung der Welt/ verhin—
dert ware. Soolches/ und vleimehr/ iſt ihr ohne Zweiffel ein—
gefallen undhat ihr Hertz aufs Hochſte erſchrecket wie ohne dem
das Gewiſſen ein zart Ding iſt/ und ſie als ein frommes Kind/ ſehr

ein zartlich Hertz und Gewiſſen gehabt hat.“ Biß hieher Luckerus,
9ich dunckt Maria horet die Stimme ibres GOttes: Mariawo
iſt mein Sohn ?wo iſt der Sohn andem meine Setle einen Wohlge
fallen hat Wo iiſt das Heilige das von dir gebohren iſt? Wo iſt mein
eirigebghrnes Kind? hälteſt du deinenßOtt und Schopffer nicht feſter
in drinen Hertzen ?ſorgeſt du nicht fleißiger fur mein hibſts Kind?
Maria gib mir mein Kind wieder! da meinet vieſe unglückierliue/
es lieffe das Chor der Heil. Engel gantz angſtiglich um ſte herum/
welche bey dieſes Wunder-Kindes Geburth das Ehrt ſeh EOtt

in der Hohe angeſtimmethatten; Gabriel frage gantz eyffria: Na—

ria woiſt JEſus? wo iſt unſer Schopffer? Gib uns unſerne chonf—
fer Mariag/ daß wir ihn anbeten! heiſſet das Maria,/ eint demnn

thige



4 Der von GOtt wohlbelohnte
thige Magd GOttes? ja vielmehr, eine ſorgloſe und unachtſame
Dienerin. Hierauf dachte ſie, ob wurden ihre Ohren/ mit dem
allererbarmlichſten Geheule und Gewinſele des gantzen menſchl. Ge
ſchlechts angefullet welche den Sohn ſo ihnen gegeben mit unge
ſtum forderten: Maria/woiſt unſer Jmmanuel? wonſt unſer Erlo
ſer? wo iſt unſer GOttes-Lamm? Ach Maria, halt uns nicht auf!
Wo iſt denn unſer JEſus/ der uns alle ſcelig machen ſoll?

Ein ſolches ſchmertzlich detrubtes und Jam̃ervolles Hertz willnun
der beangſtiate Micha, durch dieſe Worte an den Tag legen: ghr habt

mir den Prieſter genommen und fragt noch  wasmir
fehle?

Eben dergleichen traurige Worte aus einem hochſt beſturtz—
ten und bekümmerten Hertzen hore ich anjttzo klagend hervor brin
gen von denen allerſeits hochſtbetrubten/ Leidtragenden und trauri
gen Leich-Begleitern bey jetziaer anſehnlichen uno ſehr volckreichen

Beerdiaung des weyland WohlShrwurdigen Vroß
achtbahren und wohlgelahrten Kerrn M. Jhriſtian Go

ſchels wohlmeritirten Paſtoris hieſiger Kirchen zust.
Bartholomæi in Edersleben/ auchtreufleißigen Senio.
rie in ſoſiaon T

IIIIIEIIi— jo ſind tsoffenbahre Zeugniſſe eines dekummerten Hertzens und eines Trau
rensvollen Gemuths. Darum entlehnt ich an dieſer heil Stadte
dieſe bedenckliche Frage: Was iſt euch daß ihr rin ſolch Ge
ſchrey machet? undich horedaraufdiele nachdruckliche Antwort

Der Todt hat uns Unſern lieben Mann theureſten Ba—
ter, liebwertheſten Eroß-Vater/ aufrichtigen Jreund,
und treuen Kerſorger ja unſern wertheſten Ser—
len-Sorger aus dieſer Zeitligkeit entriſſen mit einem
Worten: GEs iſt uns der Prieſter genommen und du
fragſt noch was uns fehle? O traurige o hochſt betrübte

AntJVil. D. Mayer: betrubtes Kind GOttes p. ass.



treue Sehrer. 5Antwort Wer wolte demnach unbillige Gedancken hier bey he
gen oder aus Leichtſinnigkeit dieſe Frage vorbringen Was iſt
euch daß ihr alſo ein Geſchrey machet? Die eintzige Antwort: der
Prieſter iſt uns entnommen iſt mehr als zu krafftig dieſes Trau
ren zu billigen. Jedoch meine wertheſten Zuhorer heiſt es gleich
der Prieſter iſt uns vom Tode genommen dem Leibe nach ſo lebet
er doch der Seelen nach bey ſeinem Herrn und GOtt im ewigen Le
ben er leuchtet wie des HimmelsGlantz und wie die Sternen im
mer und ewiglich. Es wird uns dieſes ſein ſchoner LeichenText mit
mehrern zu erkennen geben deßwegenwir zuGOTT, in Chriſtt
Nahmen erhorlich beten wollen ein glaubiges und andachtiges Va
ter Unſer.

Leichen-Teyt Dan. 12. v.

—WDviel zur Gerechtigkeit weiſen wie die
Ster nen immer undewiglich.

J

Eingang.
TUffe den Rrbeitern und gibihnen den Vohn.

 Alſo war die Stimme des gütigen Hauß-Vaters
A in einem ſchonen Sonntags-Evangelio an ſeinennnnnin Schaffner gerichtet Matth. 20.v. 8S. Es wird durch
ur den. HErrn und HaußVater ſoin dem Himmelreich

ſtanden wie ehemahls Noah als ein ſorgfaltiger Hauß-Vater
einen Weinberg pflantzte Gen. 9. v. 2o. oder wie der Konig Ahab ein
Liebhaber der Weinberge war und ſolche unter manncherley Schein
an ſich brachte 1. Keg. 20. v. .ſeq. ſondern es wird der HErr des him̃
liſchen Hauſes/ als ein gutiger und gnadiger HaußVater angefuh
ret der ſich uber uns erbarmet nach ſeiner groſſen Gute Thren. Z. v.
22. indemer uns in Chriſto erwehlet und annimmt hergegen die
boßhafftigen Juden ſein vormahliges Eigenthum verſtoſſet an de

B rer



6 Der von GOtt wohlbelohnte
Iqee————

ſo groß! Er iſt ein fleißiger und ſorgfaltiger Hauß-Vater/ welcher
faſft zu allen Stunden ausaehet von Adam biß auf Noah von
Noah biß auf Abraham von Abraham biß auf Moſen von Moſe
biß aufdie Propheten/ von den Propheten biß auf der Evangeliſten
und Apoſtel ihre Zeiten; ja biß auf gegenwartige Stunde welche
Johannis unter den Heyden die letzte Stunde erklahret 1. Joh. 2. v.
18. Und dieſe ſeine Sorgfalt laſt er verſpuren durch den Beruff; Jſt
nicht ſein Beruff ergangen an Juden und Heyden und unſere Vor
fahren auch in denen weit abgelegenen Landern und Jnſuln? Erbe
rufft bald in der Kindheit; indem er uns zur heiligen Tauffe befor—
dert 1. Petr. 3. v. o. und ſchenckt die Mittel zu umerer Steeligkrit
gibt uns auch das Mfand drauf, ſeinen heiligen Geiſt
2. Cor. .20. 1. Cor. I. v. 4. leq. Balð berufft er im hohen Allter giebt
jeden ſeine Arbeit/ nach dem er ſiehet daß er Laſt und Hitze obder nur

wenig ertragen kan; Denn eriſt getren der uns nitht laſt ver—
ſuchen über unſer Vermogen. 1. Cor. i1o. v. 3. Samuel kan in
ſeiner Jugend Abraham inſeinen Alter hiervon ein Zrugniß geben
i. Sam. 3. v. o. Gen. i7. v. ſeg. So iſt auch dieſer Hauß-Vater ein
gerechter HErr/ er thut keinem Unrecht denn GOtt iſt geretcht

und ſeine Werichteſind gerecht el. 96. 10. R. Pl. ii9. v. B7
Drumheiſtes auch hier: Ruffr den Arbeitern und gib ihnen den
Lohn. Dabeynn wir nur diefes bemercken daß unſer lieber Ott
nichts laſt umſonſt geſchehen ſondern belohne wohl die ſeinen Nah
men furchten bl. sris6; Denn ſein Lohn iſt bey ihm und ſeine
VBergeltung iſt fr ihm kia 40. v. io. Wer nur treulich und fleiß
ſig arbeitet in Wrünberg ſities Beruffs und thut was er thun ſell
ſo wirdihin das belohnet wohn/icht nur temporaliter zeitlich/ ſhdern
auch æteroalirer opig. Dtunnob wohldas ewige Leben nicht icte

yroptie eigentlichein Lohngiinennen iſt; Go kan es doch gtſchehen

J

latè mddificative; auf gewiſſe maße weil uns GOtt aus enaden
verheiſſen hat/ um Khriſtiwillen als der es durch ſeine theuk Gnug
thuung verdienet hat. kEſa 43. 24. 1. Joh. 2. v. 2. 1. Theſſ.5. 9. 1. Petr. 5.
10. Ja giebt GOtt das ewige Leben nicht propter opera, um der Wer
ckewillen/ und aus Verdienſt; Sowird er doch/ iln ewigen Le

ben



treue Lehrer. 7ben vergelten einem jeglichen ſecundum opera, nach
den Wercken/ Kom. 2. v. G. Matth. 16. 27. Und ſolche Gnaden
reiche Belohnung hat nun allberritder Seelen nach erlanget unſer
ſeel. verſtorbenener Herr Paſtor emeritus Goſchel
welcher die Zeit ſeines Lebens als ein treuer Arbeiter in des groſſen
GOlttes Weinberge andie 54. Jahr treulich gearbeitet und nun—
mehr/ durch des Todes letzten Rum die himmliſche Belohnung er—
halten deßwegen ſeine Seele in himmliſcher Klarheit pranget vor
dem Stuhl des kLammes. Jn ſolchem anſehen nun/ wollen wir un
ſerer GOtt gewidmeten Andacht zur erbaulichen Betrachtung vor

ſtellen:

Zen von GOtt wohl belohnten
ttreuen Lehrer

Wir wollen Jhn inſonderheit anſehen und betrachten

J. Als einen treuen Lehrer/
JII. Von GOtt wohl belohnet.

Damit aber dieſes zu GOttes heil. Ehren zum wohlverdienten
Nachruhm unſers wohlſeligen Herrn Paſt. emnetiti. der geſammten
Leidtragenden anſehnlichen Freundſchafft zu krafftigen Troſt uns
allen aber zu heilſamer erbauung in unſerm: Chriſtenthum agedeyen
moge/ wolle der gnadige und barmhertzige GOtt den krätftigen
Beyſtand deb werthen heil. Geiſtes uns darzu verleyhen üm un
ſers Heylandes JEſu Chriſti willen! Amen.n.

o D fan denhach ein gottſeliger Prediger keine beſſere
Gluckſeeligrent/ auch nach ſeinem Tooe ertangen als wennJ unſerer.helgen Andacht zur Betrachtungnihm das Lohder Treut beygemeſſen wird/? welches wir

aAusgeſetzethäben/ da wir beh dem von GOtt wohibelohnten
treuen Lehrer erwegen zuforderſt  ſeine Qenahmung.
Der heilige Geiſt nennet ſie in ſeiner Sprache cναοα informanttés,
docti in lege, ittellitentes, intelligere facientes, welche nicht nur
ſelüſt gelehret find/ indern auch andere/ in heilſamer Kehre ſuchen zu
untertichten daher der ſeel. Herr Lurherus bewogen worden es in

der



8 Der von GOtt wohlbelohnte
 qtnrat q q  nnç çô ôder Teutſchen Sprache durch das Wort Vehrer zu erklah—

ten.
Werden demnach Hammaskilim, die Lehrer genennet ſolche

Leute die vor ſich etwas rechtſchaffenes gelernet haben und tüch—
tig ſind andere wieder zu lehren und ihnen ihre Wiſſenſchafft mit zu
theilen maßen dann ein ſolcher Hammaskil, zu foörderſt einen gu
ten Verſtand haben muß daß er weiß auch andern etwas wohl bey

ubringen darum ſpricht Sirach: Werne vor ſelbſt ehe du an
ere lehreſt, Cap. 19.V. 19. und Cap. 4. v. G. er der

Weißheit gehorchet der kan andere lehren. Wenn ein fleiſ
ſiger Gartner ſeinen Garten wohlwarten will ſo pfleget er ihn
auch zu benothigter Zeit wohl zu begieſſen und aus ſeinem Spreng—
Kruge das Waſſer auf die lechtzenden Blumen zu ſchutten; Wenn
alſo ein treuer Lehrer in den Garten der Khriſtlichen Kirchen ſei
nen beſten Fleiß zu GOttes Ehren anwenden will ſo muß er ſeinen
guten Schatz der Theologiſchen Wiſſenſchafft ſeinem Auditorio al
ſo mittheilen daß ihre nach GOttes Wort begierigen und durſti
gen Seelen/ dadurch erquicket werden. Denn ſo lange ein treuer
Prieſter Joiatha einen Gottbeliebten Joas lehret ſo thut er auch
was rechtiſt und dem Hertn woblgefallet 2. Buch der Konige 12.
v. 2. Weil Nathan ſeinen beſten Fleiß am Koniglichen Prin
tzen Salomo erweitet ſo konte er durch ſeine heilſamen Lehren/ ei
nen Jedidja aus ihm machen 2. Sam. 12. v. 25. und gewiß an einem
eintzigen treuen Lehrer iſt ſehr viel gelegen. Es befahl ja ſelbſt der
Konig zu Aſſyrlen/ daß ſie der Prieſter einen die da waren wegge
fuhret worden im gantzen Lande ſuchen ſolten daß er das Volck
zu Bethel lehrete/wie ſie den HErren furchten iolten 2. Reg. 17. 28.
Nun haben auch Lehrer dieſe Gnade von GOtt zu genieſſen daß
ſie entweder unmittelbarer Weiſe oder durch gewiſſe von GOtt
verordnete Mittel ſind ausgeruſtet worden andere zu lehren.
Der Hochſte Lehrer von GOtt kommen unſer theureſter Hehland
Kghriſtus war ja ſchon in ſeiner allerheiligſten Empfangniß mit den
Gaben des heiligen Geiſtes alſo geſalbet mehr denn ſeine
Geſellen el. 45.8. Dannenhero auch die Phariſaer ſolches öf-

fentConf. Hackſp. Nor. Philolog. Theol. p. ↄot. vox doονο duobus modis ſumi pa-
teſt tranſitiveè, ſeu activyè. Verba enim, qnæ in Kal ſumuntur intranſirivè, in
Hiphil tranſitivè accipiuntur. E. g. 1. Paral. 28. 19. Dan. 9. 20. Neh. 9. a2o. Pſalm, 32.
2. juxta hanc, locus noſter exponi poteſt: qui alios erudiunt, (2) intranfitivè ſive neu-
tralitet, uti Prov. i9. v. 14. Amos. g. i3. Dan. 1. 4. Cap. ii. 33. 3J. Hac ratione ſenſus
erit: qui docti ſunt, prout etiam Vulgatus habet. Culviniani priorem arripiunt
ſignificationem, exponentes: qui alios erudiunt. Puſius hæe tractavit laudatue
Hackſ. loce allegato, quæ lectu digna ſant,
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fentlich bekannten wenn ſie ſprachen: Meiſter wir wiſſen daß

du warhafftig biſt und lehreſt den Weg GOttes recht.
Matth. 22. v. 16.

Und nicht nur im Alten Teſtament wurden die Pro—
pheten und Lehrer ſondern auch im Neuen Teſtament die Apoſtoli
ſchen Lehrer unmittelbahrer Weiſe von dem Heil. Geiſt erfullet
daß ſie anfiengen zu predigen mit andern Zungen nach
dem der Geiſt ihnen gabauszuſprechen. Act.2.v. 4. So gar
daß die anwetende Frembdlinge/ mit Erſtaunen ſagen konten: v. u.

Wir horen ſie mit unſern Zungen/ die groſſen Shaten
LQOttes ausſprechen. Wit konte es auch anders ſeyn? Hatte
doch der liebſte Jeſus zuihnen geſagt: Sorget nicht wie/vder was

ihr reden ſolt denn es ſoll euch zuder Stunde gegeben wer—
den was ihr reden ſolt. Matth. 1o. v. 9. Marc.tZ. il. Lue. 2. v. n.

Andere aber werden durch gewiſſe Mittel unterrichtet
daß ſie auch andere lehren konnen. Alſo muſten die Nachfolger der
Apoſtel ſich eyffrig bemuhen eine heilige Wiſſenſchafft zu erlangen.
Timotheus ein rechtſchaffener GlaubensSohn des Apoſtels Pauli
ſolte in dem bleiben/ was er aelernet hatte und ihm ver—
trauet war/ und wuſte die gůeil. gchrifft von gindauf.
2. Tim. 3. v. 4. 15. Deragleichen Lehrer hat GOtt alle Zeit auff der
Welt gehabt was waren die Patriarchen anders als ſolche von
GoOtt geſandte Lebrer? Denn zur ſelbigen Zeit ſieng man
ſchon an zu predigen von des HErrn Nahmen. Gen. 4.
26. Abraham und Jſaac predigten auch von dem Nah—
men des HErrn. Gen. 21.v. Z3. Cap. 26. V. 25. Die Pro—
pheten als von GOtt beruffene und geſandte Lehrer wuſten ſehr
wohl ihre Gottliche Vocation in ihren Schrifften anzufuhren. GOlt
hat auch zukeiner Zeit aufgehoret/ treue Lehrer in ſeine Kirche zuſen
den. Bald einen eyffernden Eliam 1. Keg. 18. Cap. 19.v. o. Bald
einen Wunderthuenden Eliſam 2. Reg. 2. Cap. 4. leq. Bald ei
nen ſeine Ehre befordernden Nehemiam Neh. Cap. 13. Balbd
einen in Elia Geiſt einhergehenden Johannem. Matth. 3. War doch
ſelbſt der ſeelige Herr Lutherus von GOtt zu einem ſolchen treuen
Lehrer erwecket welcher die Wercke des finſtern Pabſtthums zerſtoh
ren/ und das helleLicht des H Evangelii aus derFinſterniß wiederum
hervordringen ſolte.r Jſt nun die Erndte in der Chriſtlichen Ki

C chenf Vid. Dn. M. Uhſen. Kirchen-OHiſt. xVi. xvii. Seculi.
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chen groß ſo ſendet auch AAtt treue Rrbeiter, in ſeine
Erndtt. Matth.9. V. Z8. Er weiß die Einfaltigen auszuruſten
mit Geiſt und Krafft daß ſie verſtehen konnen die magnalia Dei,
Act.2. v.in.und ſolche mit dem Munde verkundigen nicht nur mit dem

Munde verkundigen ſondern auch mit der Feder ausdrücken und
dasjenige mit Wercken beſtatigen in einem exemplariſchen Leben und
„Wanbdel.

Dannenhero ſind ſolche Lehrer gleichſam ein brennend Licht
welche die wahre Glaubens-Flamme in einem heiligen und gottſee

ligen Leben von ſich leuchten laſſen und dadurch viele andere zu ei—
nem tugendhafften und GOtt gefalligen Leben auffmuntern. Jene
gelehrte Feder hatte unter dem Bilde eines brennenden Lichts einen
treuen Lehrer abbilden wollen mit dieſer ſchonen Uberſchrifft:

Inflammat innumeros.
Meeiner Warme heller Schein

Fan ſehr vielen dienlich jcyn.

Sehr wohl geſprochen! War doch Johannes ſelbſt zu ſeiner Zeit
als der erſte Lehrer N. T. ein brennend Licht wie ihm der Heil.
Geiſt ſolch Zeugniß beylegt Joh. 5.v. z59. Und gewißlich wenn ein
treuer Lehrer aus auffrichtigem Hertzen und mit brennendem Eyffer
zu ſeinen anvertraueten SeelenKindern Worte des Lebens redet
ſo wird auch der Zuhorer Hertz entzundet gleich denen Emmahunti
ichen dungern welche freywillig bekannten: Wrandte nicht un

ſer gertz in uns Luc. 24.V, Z2. Hat doch der allerhochſte
GOtt ſeibſt/ als der Bater des Wichts Jac.1. V. 17. die Heil.

Ipoſtel zu ſolchen brennenden Lichtern unter ſeinen Glaubigen ich
will ſagen unter den bekehrten Chriſten nach derZeit Chriſti auffgeſte
tket und verordnet daß ſie mit ihrer Gottlichen Predigt das ange
nehme GlaubensLicht bey ihren Zuhorern angezundet ſo daß durch
des Heil. Apoſtels Petrigehaltene PfingſtPredigt an einem Tage er
teuchtet und hinzu gethan wurden bey zooo Seelen Acte v 41 Und
indem die Alpoſtel fortfahren mit ihrer heilſamen Lehre ſo thut der

HeErr hinzu taglich die da ſrelig werden zu der Gemeine.
Act. 2. v. 47.

Hiernechſt beſtehet eines tteuen Lehrers ſeine AmtsVer—
richtung  in Unterweiſen der Gerechtigkeit welche un—

ſer



ĩ8treue Sehrer. it
eran nnn dn nt au

ſer Tert anführet in folgenden Worten: Und die/ ſo viel

zur Gerechtigkeit weiſen X. Hat ein ſolcher Leh

rer/ ein Talent von GOtt bekom̃en ſo muß er folches wohl und nutzlich
anlegen Matth. 25.v. 14. leqa. Das iſt: Ein voll Eyfer brennender
Elias muß einen eyfrigen Eliſam ziehen 2. Kegs.2. Soll Paulus
ſeinen Theologiſchen Fleiß ruhmen/ ſo ſagt er daß er zu den Fuſſen
Gamalielis geſeſſen und von ihm ſeh wohl unterrichtet worden. Act.
22.v. J. Soziehet auch Paulus durch ſeine fleißige Unterrichtung
einen GlaubensSohn Timotheum/ 1. Tim. 1. v. 2. nicht weniger einen

wohlgerathenen Titum. Jit. 1.v. 4. Und ſolcher ruhmlich angewen
dete Fleiß beh denen heiligen Amts-Verrichtungen eines treuen Leh
rers gehet abſonderlich dahin daß er die Gerechtigkeit lehre ſo wohl
theoretieè, als practicè.

Ein ſolcher Lehrer muß andert zuerſt fuhren zur Gerechtige

keit des Glaubens. Er muß ſie lehren wie ſie ſollen gerecht wer
den durch den Gilauben/ wenn ſie wollen Friede haben

mit BOLd durch unſern IERRN JEſum Cyri—
ſtum. Rom. j. V. J. Er muß ihnen beybringen wie JEſus allein
ſeyder HErr ihre Gerechtigkeit. Jerem.23. v. G. Wie er ihnen
von WOtt ſey gemaght zur Weißheit und zur Gerechtig
keit 1. Cor. 1. V. Jo. und wie ſie in ihm muſſen werden die Ge

rechtigkeit, die fur BOttgilt. 2. Cor. V. 21. Weil in
keinem andern das Heil auchkein ander Nahme den Men

ſchen gegeben iſt darinnen ne ſollen ſeelig werden. Act.4.
v. 2. Solche heilſame Lehre und Erkanntniß der Gerechtigkeit im
Glauben erwecket bey den Frommen einen herrlichen Nahmen daß
ſie nach dem Zeugniß der Heil. Schrifft Gerechte genennet wer

den. Eſ.eg7 vn. Rberder Gerechte kommt um ec. und Matth.
1Z.v. 43. Denn werden die Gerechten leuchten wie die

Wonne in ihres Vaters Reich.
Gie werden aber Gerechte genennet nicht inkæſivè, als hat

ten ſie ihre eigene Gerechtigkeit und konten dem Geſetz einen
vollkommenen Gehorſam leiſten; Denn ſolcher Geſtalt iſt
vordem HERRN,/ kein Lebendiaer gerecht Pſalm.
igzʒ. v.2. ſondern imputative, weil ſie an Chriſtum glauben/ der

unſe
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unſere Gerechtigkeit iſt. Jer. 23. v.s. Weil GOtt hat
Shriſtum dargeſtellt zueinem Gnaden-Stuhl durch den
Glauben in ſeinem Blut auff daß er die Gerechtigkeit
uns darbiet indem daß er Sunde vergibt Rom.z. v.25.
Denn BOtt hatden, der von keiner Sunde wuſte fur uns
zur Sunde gemadht auff daß wir wurden in ihm die Ge
rechtigkeit die fur WOtt gilt. 2. Cor. 5. V. zu.

So werden auch dieFromenGerechte genennet/ inckoative, weil ſie
ſich befleißigen ſo viel immer moglich einen gerechten unſtraffichen
Wandelzu fuhren und dadurch ihren Glauben vor den Leuten zu er
weiſen Jac.2. v. 8. Endlich heiſſen auch die Frommen Gerechte conlum-
mative, weil ſie die ſtarcke Hoffnung haben daß ſie dermaleinſt kom
men werden/ in den neuen Himmel darinnen Gereqhtigkeit
wohnet 2. Petr. V. iz. und werden das Antlitzdes HErrn
ſchauen in Gerechtigkeit worauff ſich der im Glauben gerechte
Konig David freuet bi. 17. v. i5j.

Nicht weniger muſſen auch treueLehrer ihreAmts. Verrichtung auf

die Gereqhtigkeit des Vebens richten damit ihre Zuhorer ler
nen GOtt dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit die ihm

gefallig Luc. 1. v.7475. Auch fromm fur Ott ſeyn
und in allen Geboten und Satzungen des Nerrn unta
delich tinher gehen v.s. iVchlecht und recht auch Gott
furchtig ſeyn und das Boſe meiden. Hiob. 1. V. Damit
ſie GOtt gefallen und ein gutes Gewiſſen behalten mogen zu wel
chem denn vornehmlich gehoret daß die Lehrer ſelbſt andern qute
Exempel geben ihr Sicht leuchten laſſen vor den Menſchen
damit ſie ihre gute Wercke ſehen und GOtt den Vater im
Himmel preiſen. Matth 5.v. 1s. Daßſie nicht andern
pedigen und ſelbſt verwerfflich werden Corinth. ov. 27
ſondern mit Paulo ſaaen konnen: »colget mir,/ lieben Bruder/22

und ſehet auf die/ die alſo wandeln wie ihr uns habt zum

Fuurbilde. Philipp. z. Y. 17.

1
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uUnd dahererlangen auch die Frominen eine Gerechtigkeit welche

in heiliger Schrifft die guten Wercke genennet wird Luc. 1. v. 75.
und zivar ratione prineipi, wegen ihres Urſprunges denn ſie ſind
Fruchte der uns durch den Glauben an Chriſtom zugerechneten
Gerechtigkeit Philipp. I.v. n. ratione divini beneplaciti, wegen des
gnadigen Wohlgefallens ſo der gerechte GOtt an ihnen traget
davon Eſaias cap. gð. v. 7. leqq,. uns zurufft: Brich dem Hunge

rigen dein Brodt und die ſo im Slende ſind/ fuhre ins
Hauß ſo du einen nackend ſieheſt,/ ſo kleide ihn undient
zeuch dich nicht von deinem Sleiſch albbenn wird dein
Wicht herfür brechen wie die Morgenrothe und deine
Seſſerung wird ſchnell wachſen und deine Serechtigkeit
wird fur dir hergehen und die Herrlichkeit des HErrn
wird dich zuſichnehmen /d. i. Die Belohnung der Gottſeeligkeit
wird gewiß orauff erfolgen und dir ſchier vorkommen. Wirſt auch
viel Zeugen deiner Gerechtigkeit und Frommigkeit haben und GOtt
wird dich herrlich und wunderbahrlich beſchutzen/ und in der Ge
fahr erhalten.  Kationi objecti, wegen der Sache damit ſie umge—
hen das ſind die heiligen zehen Gebot GOttes welche ſonſt die
Rechte des Hoheſten genennet werde Deut. 27. 10. Ratione adjuncti.
Denn es iſt recht fuür GOtt daß man ihin alſo dienet weil er uns hat

erſchaffen wawes der König Babid erweget in ſeinemroo.

Pſ.v.as. Erkennet daßder HErr GOtt iſt er hat uns
aemacht zu ſeinem Volck/ und zu Schaafen ſeiner Weyde.
Welches der heilige Avpoſtel Paulus ſeinen bekehrten Epheſern vor—
hält/ cap. 2. v. Wir ſind GOtteb Werch geſchaffen in
Vhriſto gEſu zu guten Wercten zu welchen Btt uns
zuvor dereitet hat daß wir darinnen wandeln ſollen.
Wir muſſen auch GOTT alſo dienen/ in Anſehung unſeret
Erloöſung davon Paulus lit.  v. ia. ſagt: Chriſtus hat
ſich ſelhſt fur uns gegeben auf düß er uns erloſete vonaller

Ungerechtigkeit und reiniget ihm ſelbſt ein Volck zumS

Sigenthum, das fleißig ware zu guten Wercken. und

Q WwarumVide Annot. D. Oſtand. in ſq Bibl:hin



r4 Der von GOtt wohlbelohnte
n

warum wolten wir auch GOtt nicht alſo dienen? weil er uns
geheiliget het/ da wir ſid GOttes Tempelworden und

der Geiſt Gttes in uns wohnet. 1. Corinth. 3. v. 16.
Und gedencken wir an die andern vielfaltigen Wohlthaten des Groſ
ſen GOttes womit er uns überſchuttet Act. 14. v. r7. ſo ſind wir ja
hochſt verbunden durch die Gerechtigkeit des Glaubens die Gerech
tigkeit eines Gottſeeligen Lebens und Wandels unſerm GOtt in ei
nem thatigen Chriſtenthum zu erweiſen.

Wie nun der Allerhochſte GOtt ein gnadiges Wohlgefallen hat
an ſeinen Glaubigen die als gehorſame Kinder ihres Himmliſchen
Vatere/ ihm dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit die
ihm gefallig iſt Duc. J. v. 75. Alſo will er auch mit einer Gna
denreichen Belohnung ſie ſuchen zu erfreuen. Dannenhero wir Ge
legenheit nehmen nach dem andern Stuck unſers heiligen Vorha
bens zü betrachten:

Den treuen Vehrer
llI.gels von V wohlbelohnet.

VWon welcher gladigen Belohnung der Heil. Geiſt in unſerm
Text mit folgenden ſchonen und gar prachtigen Worten gedencket:
Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glantz und
wie die terne immer und ewiglich.

Esuſt eine uber die Maſſen ſchone Herrlichkeit ſo ſie im ewigen
Leben ſollen augewarten haben. Allle die ſoin den Himmelkommen
werden auſſer Streit ſeelig und aenieſſen Freude im ewigen Leben.
Sie werden mit Lazaro getroſtet Luc. 16. v. 25. und ewi.
Freude wird uber ihren Hauptern ſeyn Freude und Won
ne werden ſie ergreiffen. Eſa. z5. V. 1o.

Senn das ewiage Leben iſt der allerglückſeeligſte Zu
ſtand der Kinder GOttes Joh. 1. v. 12. welthen der
grundautige BOtt allen in wahrem Glauben biß ans
Ende beharrenden Menſchen Matth. 24. v.nz. aus lauter

Gna—
t diquidrm Libb.Symbol. dem Glaubeidie ririficationem zuſchreiben p. ioz. 140. i6o,

Refer.& h.l. Tiact. Dn. J. C.s. Abbildung dis wahren lebendigen Glaubens.
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Gnade und Barmhertzigkeit Eph. 1.v. 4. um Chriſti
theurrn Verdienſts willen verheiſſen hat Rom.G. v. zg.
und unfehlbar geben wird alſo daß nicht allein die vom Leibe
abgeſonderte Seele/in dem Augenblick apoe.14. v. t. ſondern auch/

Seib und etel zugleich am Jungſten Fage nach der
frolichen Rufferſtehung Joh. 5. v. 29. und erlangeten
Verklarung Phil.z. v. 24. den heiligen Engeln gleich/
Matth.22. v. Zo. ja ahnlich dem vertlarten Leibe JEſu
Vhriſti von allen gunden und StraffUbel völlig be
freyet Apoc. 21. v. z2. mit Chriſto unſerm HErrn und
Haupte feſt vereiniget 1. Theſſ.4. v. 7. ſammt allen hei—
ligen Engeln und Außerwehlten in unauffhorlicher voll—
kommenen ſeeliaen Freude Ehre und Gluckſeeligkeit wird
leben/ und den Dreyeinigen GOtt erkennen anſchauen
lieben/ loben und preüen in alle Ewigkeit Pſalm. 16.

i

D ſeelige Gluckſeeligkeit! D gluckſeelige Ewigkeit der hi
v. ii. Apoc. 2i. V. 23. 1. ioh. 5. V. 2. Apoc. 5. v. 3. &c.

inm iſchenFreude im ewigen Leben! Gewißlich bey ſolcher ſeeligen Betrach

tung der zukunfftigen Herrlichkeit ruffet ein glaubiges Kind GOt
tes aus mit der Chriſtlichen Kirchen:

GWrreudiqch ſehr/ Omeine Srele
nd vergiß all Noth und uaul/

Meildih nun Chriſtus dein HErre/
Runt aus dieſem Jammerthal

5

AFus Trüubſal und groſſem Leid

2

Sollt dufahren in die ;creud
PViie kein Ohre hat gehoret

dW9end in Swigkeit auch wahret.

Denn od ſich wohl niemand ruhmenkan die eigentliche Beſchaffen
heit des ewigen Lebens quidditativè, oder ſcientifice, eigentlich und
aenan zu beſchreiben; ſo konnen wir doch ex revelatione, aus der
Gnabdenteichen Offenbahrung GOttes als in einem Spiegel ſehen
und davon wiſſen worin der Status, und ſeelige Zuſtand des ewigen

Le



Lebens beſtehe.  Auguſtimus fuhret hierbey eine gar kurtze doch wohb
aefaßte Erinneruna: Facilius diſere poſſumus quid non
ſit, quam quid ſit, kæc enimmec oculus vidit, nec
auris audivit, quæ præpargvit Deus diligentibus ſe.
1. Cor. z. v. q. 2 nDas geoſfenbahrte Wort GOttes ſtellet uns das ewiae Leben

vor unter einer ſeeligen Wohnung der Kinder GOttes/
nehmlich das Reich welches GOtt ſelbſt Jhnen in Chriſto
JEſu von Anbegin der Welt bereitet hat Marth. 25.V. 34.
Welches ia ſenlu aliegorich niag genennet werden/ ein ſehr gutes

Land Num. i4. v. 7: eine neue heilige Erde ohne Er

r

de in welchen Weich ut das himmliſche Jeruſalem
Apoc.zi.v.uz. die Stadt GOCTES /darinnen des
himmliſchen Baters Kauß und die von hriſto üns be
reitete State und vielen Wohnungen ſind Joh. 14. V.2.
ſammt dem unvergleichlichen ſchonen ParadießGarten dawir
das rechte Vater Landy BurgerRecht und ſeeligen Wan
del finden/ Phil. 3. V. 2o. Dahero St. Paulus alſo ſagt: Wir
winen/ ſo unſer irrdiſch Hauß dieſer Hutten zubrochen
wird daß wir einen Bau haben von GOtt erbauet ein
Hauß nicht mit anden gemaeht das ewig iſt jnm Him
mel. 2. Cor.z. v..An ſolchein ſeeligen Orte wird der Zuſtand und eigentliche Le

bens-Art der feeligen Himmels-Erben ſeyn pe gentralnter, insge
mein Gloria Lvtitia, die allervollkommenſte hochſte Ehre und
Freude, welche hirr unerdencklich unbegreifflich und un
ausſprechlich iſt davon st. petrus ſagt: Jhr werdet euch
freuen mit unausſprechlicher greude 1. Petr. 1. V. g.
Laã aurcxAanru. fttt (Denn wie wollte die menſchliche Zunge in
dieſer Sterblichkeit dasjenige ausſprechen was noch in keines Men

ſchen
vid. B. Gerhardi Tom. IX. L. Th. p. aiſ.

ft Lib. III. de Symb. C. 3i.
 fff Vid. Balduin. Comm. h. l.
ttff Ceut. Gerhard. Qomm. h..
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ſchen Herů aikomnmen iſt? )n. Cor.atv. n. Auſe unausſprechliche
Freude wird ſo wohl die exeluſionem und vollige Ausichlieſſung
alles Sunden und StraffUboss als dir aceumulationem,
und uberfllißige Beſchenckung alles Gutes Seegens und
ewigen Wohlergehens mit ſich führen. Die hohe Offenbah—
runa Johannis bezeuget ſolches Sap. 21. EoOtt wird ab
wiſchen älle Thränen von thren Rugen und der Thdt wird
nücht mehr ſeyn no Leid noch Geichrer noch Schmertz.
en wird mehr ſeyn: Denn daß ertſte ift verganaent. r

Hiernachſt tird auch det ſeclige Zuſtand dir Außerwehlien un
S 8ewigen krbenfthn p leeenaliter, pte ſeelige Beſtitzung

5. Iudes allerhöchſten Wuts da durch das ſeelige An

ſchauen  des Dreyeinigen GDttes unſer Verſtand und Sinne er—
leuchtet werden daß wir das allerbollkoininenſte Licht und Reht
bey uns haben Urim Thumim, illuminationes pertectiſſimas; frt
Dennſo derGlaube hier eine ſolche Freude erwecken und dieſe Worte

nerurſachen kan: bl.73. v. 2s. HErr wenn ith nur diqh habe
ſo frage ich nichts nach immel und Erden: Ey was wird
dort das ſeelige Anſchauen GOttes und vortreffliche Beſitzung der
himmliſchen Vollkommenheiten vor Freude und Wonne ertwecken

konnen? Zumahl wenn die volligehe:flußige Erſtat

tungdes verlohrnene benbildes GOttes
dbarzu kommt von welchen der Koöuigliche Prophet David kan
ſatt werden wenn er erwachet nach dem wieder erlangeten

Ebenbilde SOttes el.r7. v. Da er ſich mit allen Außer—

E wehlf Sont. Außuſt. C. D. LXX. C. xXIl. Gaudebit cor veſtrum Joh. 16 ne putaremus
 illa bona ad ſpiritum tantummodo noſtrum pertinere.

ftf Vid. b. Hoe Comment. in loc. ſupra cit. p. 62. ſq.
Semper erunt, quod ſunt, æterna gaudia vitæ.

Gaudenti quoniam cauſa exrit ipſe Dous.

Prolſper in kpigramm.

J 4
ff Vid. Bibl. Crĩtiĩci Angl. Exõd, XXIIX. conf. Danh. Thool. Conſc. T. I. p. 2

LXx vir. Verſ. eddidit ter SjAαν  cAα, maniſfeſtatam rerita-

tem̃.
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wehlten freuen wird mit nnausſprehlicher und herrlicher
Freude Petr.a.v. s.Wer kan dieſe: Ehre eruntſſen Wer kan dieſe Freude mit Ger

 1—6 E

dancken erreichen? Wer verſnga dieſe Herrlichkeit mit menſchlicher

v WZungen auszuſprechen? Chrgſo omus hat hierbeygar ſchone Wyrte
aelvrochen als erſich das Anbeten Chriſtivorſtellet  ENoréieit

n ò  eaÊ  ÊÊÊÊed hiwit eſ Ungſk.heaxan. hebetior ſermo,
fuvdech. uai vt tantam gaudii magnitudinein an-

veo re eircrrrar nee ra —n SO Jaugtiare pulſin.  Kallius fubret aleicher Geſidit gat
ſcont Worte iti Serinonẽgex tiv. Chriſti: adat xagdia.
ſicutlurita, arburerida refloreſcit: Mein Hertz,
(welches zuvor als ein dürret/ betrüvter verdorbener Baum war)
grunet herfur ünd wird wierinzuvor erſtorbenes Kraut
und Wewachſe, wieder munter/ friſch lebendig und fro

lich.Frolich pfleg ich zu ſtugen wenn ich ſolch Freud betracht/
und geh in vollem Soxingen mein Hertz vor Freuden lacht

Mein Gemuth thut ſich hoch  ſchwinaen von dieſer Welt mit

Macht4Eeihn michnach ſolchen Dinget der Welt ich gar nicht acht.j

Das üubrig muſſn wir ſparen biß an den Jungſten Tag
Davwerden wirs  erfahren/ vas GOtt iſt und vermas ey

ül
 Gaudebunt Electi ſupra ſe, de Dei viũone, intra ſe, de animæ cotporist glorifi-

catione, eirca /e, de ſanctorum angelorum omnium beatorum aſſociatione,

21
infraſes de inrerni eraſione. Habebunt gaudium de Chriſto, in Chriĩſto, oum
chriſto, poſt Chriſtum. per Chriſtum, propter Chriſtum-

24ft Gar nachdencklich ſchreibet Bernhardus de Medit. Cap. 4. Omnes deleſantur di
Deo, cujus aſpectus pilcher, ties decora, eloquium duloe. Delſectabilis eſt
ad videndum, ſvavis ad habendum, duleis ad perfruendum. Ipſe per ſe placet,

c..

per ſe ſufficit ad meritum, ſuffieit ad præmium, nec extra illum quicquam
quæritur, quia totum in illo invenitur, quicquid deſideratur. Sempet libet
eum aſpicere, ſemper habere, ſemper in illo delectari, illo perfrui &c. Ibi
videbimus quam duleis eſt Dominus, quam magna multitudo dulcedinis
ajus. Videbimus glöriæ deeorem, Sanctorum ſplendorem, &regiæ poteſtatis
honorem. Cognoicemus Patris potentiam, Filii ſapientiam, Spiritus ſancti be-
nigniſſimam clementiam, ita habemus notitiam ſuminæ illius Trinitatis.

Aune corpora per corpus videmus, imagines etiam corvorum Spiritu cernimus,
tunc vero ipſam. Trinitatem pari mentis intnitu videhimus. O beata viſio,

videre Deum in ſe ĩpſo; videre itrnobis, te. nos in ed feliei jucunditate, d& ju-
cunda felicitate &c.

2
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Behy .ſolcher Seeligkeit der Außerwehlten im Himmel wird

leichwohl auch ein gewiſſer Unterſcheid ſich finden da immer einer
vird mehr Klarheit haben als der andrre. Der Apoſtel Paulus
ibt uns hiervon gnugſame Nachricht wenn er in der 1. Cor. 15. v. 40.

ti. 42. ſchreibet: Es ſind himmliſche Corper und irdiſche
oe JeJ

orper. Fbereinean ere Merrlichkeit haben die himm
iſchen und eine andere die irdiſchen. Sine andere Klar
xeit hat die Gonne eine andere Klarheit hat der Mond
ine andere Klarheit haben die Sterne. Dennein etern
ibertrifft den anbern nach der Dlarheit. Rlſo auch die
Jufferſtehung der Todken.

Paulus will ſo viel durch dieſe Worte haben: Gleichwie an
vem irdiſchen Himmeldie Sonne klarer und heller iſt als der Mond
ind ein Stern immer den andern an Klarheit ubertrifft; alſo werde
s auch dermaleinſt im Himmel ſeyn. Es wurden zwar alle Außer
vehlten gewiß hinein kommen es wurden auchalle verklahrt werden
edoch dergeſtalt daß der eine eine groſſere Klarheit bekomme als
er andere und alſo einer herrlicher werde als der ander. Es zei
et uns ſolches gar deutlich der Prophet Daniel von den geiſtlichen

kehrern/ ſie werden leuchten wie des Himinels Glantz und
vie die ternen immer und ewiglich. Dadenn ein ſonder
iches Wort in der GrundSprache vefindlich iſt: Cezbhar, der
Blantz welches ſo wohl der Sonnen wie es ängefuhret wird nom
Koönig David im bl. i9. v. 5. als dem Monden nach der Chaldaiſchen
Iberſetzung aus dem 5. Buch Moſ. 4. y. i9. ünd den andern Plane
en und hell-leuchtenden Sternen nach 1. Cor. 15. v. an. bepgeleget

vird.Nuniſt aber bekannt daß zwar alle Sternen am Himmel ſte

jen auch deſſelben Glantz verurſachen es iſt aber einer groſſer als
er andere ja es iſt auch einer klarer als der andere einer ſchoner und
yeller als der andere ob ſie ſchon alle am Himmelſtehen und zu deſſen
BGlantz gerechnet werden. Es mag ein Stern ſeyn der erſten oder
echſten Groſſe/ ſo hat er ſeine anſtandige Klarheit ob gleich der Son
nen Klarheit weit groſſer iſt. 1 Cor. ig. vV. aI.Und eslehrets die tagliche Erfahrung daß es in der Welt ſo her

ugehen pfleget. Es ſind viele Menſchen und Einwohner in einer
Stadt aber es iſt immer einer reicher/ kluger gelehrter geſunder
aröſſet ſchoner anſehnlicher als der andere/ dader auch ſolche Per
hnen eine Diltiaction oder Vorzug haben. Der gllein weiſe undgutige

ODtt
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—eare

GDtt machts mit ſeinen Außerwehlten im ewigen Leben twäs an
belanget die eradus gloriæ: wie Kavſer Warl der Groſſe in friner
Sorbonne zu Pariß init ſelnen dtudenten und Aluni D'ſb

ſſ J
r

nis. le er eſuchte ſie eißlg undnach e er bey bein Kramine befande hat die
T

ſte am beſten gefaflet hatten hrigegen aber die von hohern Standt
ſo vongeringern Stande wa en/ amntißigſten ſtudiret und die Fün

waren nicht ſo geſchickt antworteten ſagte er zudenen Fleißiaſten und
Beiſten ob ſie ſchon geringern Standes waren: Agite, hoe—E

pede inſiſtite bönis artibus vebis nobiliſſ R
uma egmoffieia de puto. dhlan fahret ſo fort wie ihr biß

it

h

anherogethan ich will eüch die ſs ſtenund vornehmſten
Aemter meines Konigrtichs vorve alten und dermahleinſt
mittheilen. Zu denen Faulen aber ſpräch er: Vos aütem, nö

bilitatem ſine literis arnpiexos, ignobilium more
ſtpatiar ſordeſcete. ac ju a indignatione oprri-

mam. Jht aber,/ die ihr den bloſen Adel-Stand vhne
gelehrſamteit behaltet will ich d

em gemeinen Pobelgleich verſauren lanen und mit gerechten Unwillen drucke.
Sdolltt nun ein jibſes ulib Elias/im ewigen Leben /nicht in i mn

eeneſchonerin Glans pryngen/nls andere weil ſir ſich Gottes Ehre haben ſo
treulich laſlen angeiezurſehn? Sollte Johannes der das Hertz der Vã
ſer zu den Kindern gerenrer/und der vortreffliche Heydenvehrer Vau
ius nicht in einem vortrefflicherlt grad der Herrtlichkeit im ewigeneben
prangen? Jch meyne allerdinges ja deñ der Prophet Eſaias weiſſaget
von der Zeit des Jungſten Tages daß des MondesSchein ird

ſejn wie der onnenSchein und der Gonnen- Schein
wirdſieben mahl heller ſryn denn jetzt Cap zo v

20,Nicht weniger bekrafftiget auch der Apoſtel Paulus daßv J

eine andere Klarheit hat die Sonne eine andere Mlar
beit der Kond/ eine andere Klarheit haben die Sternte

denn ein Stern ubertrifft den andern an Klarheit
1. Cor. v. 21. Und der ewige Mund der Wahrheit Chriſtus JE—
ius verheiſſet feinen Jungern und Apoſteln derqleichen Prærogativ

peym Luc.22.v. 28.29 30. Nhr aber ſeyds die ihr beharret
J

habt bey mir in meinen Anfechtungen. Undich willeuch

da
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das Reichbeſcheiden wie mir mein Vater beſcheiden hat
daß ihr eſſen und trincken ſollt uber meinem Tiſch in mei
nem Reich und ſitzen auf Stuhlen und richten die zwolff
Geſchlechte Jſrael. Jugleichen Matth. i9. v. 28. Warlich ich
ſage euch daß ihr, die ihr mir ſeyd nachgefolget in der Wie
dergeburth da des Menſchen Sohn wird ſitzen auff dem
Stuhlſeiner Herrlichkeit werdet ihr auch ſitzen auff zwolff

tuhlen und riſten die zwolff Geſchlechte Jſrael.
Daher auch der Poet gar wohl ſpricht:
Onmnibus una ſalus ſanctis, ſed gloria diſpar.

J

Wie aber und welcherGeſtalt die zufalligenChrrnStuffen im ewi
gen Leben (nonutopera, nicht ſo fern die Wercke an und vorſich ſelbſt
betrachtet werden ſondern ut ligna, ſo tern e Zelchenſind des wah
ren Glaubens welcher das Recht und Erdſ ant des ewigen Lebens
in Chriſto allbereit erlanget hat werden unterſchieden ſeyn das
gehoret unter diejenigen Dinge wilche noch kein diuge geſehen und
kein Ohr gehoret und in keines Menſchen Hertzkomen ſind 1. Cor.
2. v.g. Daher Petrus Martyr, und schoenfeldius ſammt ihren Nach
folaern veraeblich dasjenige in Zweiffel ziehrn was GDttes Wort
ſo klarlich beſtattiget. r Jedoch wird da keme Mißaunſt noch Un
vollkommenheit zu ſpuren jehn denn ſie ſollen das Leben und volle
Bnuge haben Joh. 1o. v. u. Ein jeglichet witd vit demjenigen zu

2

rrieden ſeyn deſſen er ſich nicht wetty achtet die Cronen werden vor
ven GStuhl Chriſti geworffen aus emuth. Apoo. 4. v. Wenn
eur Herr ſeine Diener kleiden läfft muß. derinroſeſte iwch elns ſo
viel haben als der kleineſte aber dueſet int nfcleden denuas war
es ihm nutze obs gleich noch eins ſo kheuer uũo ardß ware als des
andern? dummi boni affectio effectugeſt aruhen.

Hierben iſt auch ſonderlich wohl zu erwegen der Beſchloß diefteJ

Xll. Cap. Danielis, woraus unſer erklahrter Leichen vc nommen

F dbaht Per ecleganter h. laudatus Gethard. diltigetionem atfert. iĩot. heatitud. objecten

ſormalem, Hoc loro non qutritur de beatitudine objeitiva, enæ Duun eſt
ſummum illud bonum omnibus beatis tommune, ſedde beatitudihe formali.
Formalis illa beatitudo complectitur tum eſſentiale præmium, quod eſt Dei vi-

4

ſio ac fruitio, tum acceſſoris præmia, quæ btatitudinis eſſentiam conſeeyunnur.

T.tx.. iao. p. ʒ.
tt Vid. Cerhard. Loc. Theol. T. Ix. S. tzi. p. yJn ſeqg.
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daß der Engel zum Propheten Datiel geſprochen: Suaber Sa
niel gehe hin bin das Ende kommit undruhe daß du auff
ſteheſt in deinem Sheil am Ende der Tage. Juxta Ver-
ſionem: stabis in ſorte tua in fine dierum. Einjegli
cher wird demnach in ſeinem Theil oder in ſeiner Flarheit mit
Freuden ſtehen am Ende der Taue. Die heiligen Patriarchen und

A
S

ihrt
Propheten in ihrer Klarheit.. ie heiligen Apoſtel in ihrer Klarheit.
Die heiligen Evangeliſten in  t Klarheit. Die Martyhrer in ih
rer Klarheit. Lehrerund Ptediger in ihrer Klarheit. Ja ein je—
der unter denen Glaubigen und Außetwehlten in ihrer Klarheit.

Dieſes iſt demnach Andachtige und GOttergebene Zuhorer
aus dem Summariſch: eyklahntengeichenText geweſen:

Der von GOtt wohlbelohnte treue
k*.

Khrer/
Ie

Wilchen ivit ſowohl cinent dlahmen nach in einer angenehinen

Beſchreibung und in ſeinen heiligen Amts-Verrichtungen mit
unermudeten Fleiß; als auch ſonderlich ſeiner von GOtt aus Gna
den beygeltgten Belhhnung nach insgemein und inſonderheit be
trachtet vben. Was ran wohl erfreulicher Was kan angeneh
mer Was kan troſtreicher van einem Prediger geſaget werden?
als ebendieſes: Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels
Glantz und die ſo vicl zur Gerechtigkeit weiſen wie die
Sterne immerund ewigliqh.

4

 Chmache demnach /bey der kurtzen Applieation, dieſen

a unwiederſprechlichen Schluß daß Lehrer und Pre
v diger helle und brennende Lichter ſind/ in ihremO]JJ
1 Leben und nach ihrem Tode.

Einen ſolchen treuen Lehrer konnen wir ſonder

Herrn
 Eadem onmibts etectis eontinget beatitudo, eadem ſummi boni fruitio, eadem

vita æterna, diſtincta tamen erit ſors gloris. Ita Joh, Gerh. Theol. meritiſſ.
T. Ix. L. Th. S.iaʒ. 3. p. ↄ60.
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Kgerrn M. Vhriſtian Voſcheln als einengeſchickten nndmit

vielen herrlichen Gaben von GOtt wohl ausgezierten Lehrer beh
hieſiger Kirche und Gemeinde. Ew. Chriſtliche Liebe hierbey langer
auffzuhalten und mit vielen Umſtanden die Sache auszufuhren iſt
wohl nicht nothig. Sintemahl jedermann bekannt iſt mit was vor
einer ruhmlichen Treue und treuen Wachſamkeit und wachſamen
Freudigkeit und freudigen Annehmlichkeit und Fruchtbarkeit Er ge
lehret: Wie Er ſeiner anvertraueten Heerde ſich treulich angenom
men derſelben als ein ſcheinend Licht im Glauben und Leben biß an
ſein ſeeliges Ende vorgeleuchtet ſie aus GOttes Wort in der reinen
Glaubens-Lehre unterrichtet vor aller Verfuhrung krafftig gewar
net mit beſtandigem Troſt denen Traurigen und Betrubten treulich
beygeſtanden und glſo in hieſiger Gemeinde viel Nutzen geſchaffet
auch ſich ſelbſt ein gutes Andencken dadurch erworben.

Es hatte zwar jedermann gerne gewunſchet daß Er nochlanger
ſeine liebe anvertrauete Gemeinde/ mit Lehre und Weißheit unterrich
ten mogen; Doch hat es dem allein weiſen GOttgerallen Jhn aus
dieſer Unvollkommenheit zu fuhren ſeinen abgematteten Leibzur Ru
dhe und ſeine GOttgewidmete Seele zur Vollkommenheit ins ewi
ge Lebenzu bringen. Bey dem Tode Abrahams und Jſaacs der
treuen Lehrer GOttes/ hieß es: Er ſtarb in einemruhigen Alter

da Er alt und Lebensſatt war und ward zuſeinem Volck,
geſam̃let. Gen. 2. v. g. Und von deſſen Sohne Jſaac meldet der Geiſt
GoOttes: Er nahm ab und ſtarb und ward verſammlet zu

von unierm ireligen Herru seniore, M Soſcheln Er
ſeinemolck alt und Lebens ſatt. Gen.zz. v 9. So heißt es auch

A

hat nunmehro die rechte ſerligr Wollkomimenheit erlanget
Sap. 4. yZ. Egtiſt Seegens und Ehren ſatt von hier abgeſchieden
auch zu ſeinen Vatern und zu ſeinem Volck verſammlet worden.
Jn ſeinem Leben war Er ein Licht an ſeinem KirchenHimmiel von
welchem es mit Recht hieß was eine kluge Feder uber ein flammendes

Licht geſetzet:

Agit, dum vivit.
Zgein allzeit heller Schein
Kan niemahls ohne Warme ſeyn.

Denn Er war ein ſolches Licht/ in ſeinem GOtt entzundet mit hei—

liger Lehre erleuchtet? und unvefloſchlicher Liebe gegen den Nachſten

ent
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entbrandt. Freuen ſich die Volckenin Oapo g. bon Eſperanza, die
Hotdentatten, wenn ſie den Mond Aber ſich ſehen mit hellem und
reinem Glantzt auffgehen. So erfreueten ſich vielmehr vormahls alle
Einwohner dieſes heiligen Gottes; 9auſes in dieſer Chriſtlichen Ge
meinde wenn ſie ihren treuen Lehrer/ in einem ſchonen Glantz mit
Gottlicher Lehre und Weißherit erfullet lonnten änſehen und zu ihrer
SeelenErbauung mit groſſem Nutzen anhoren. Die Gemuther wa
ren freudig undedit Seelen hurtiger din durch feines Lichtes Vor
weiſung gezeigten Himmels. Weg zu lauffen. Und was mache ich
viel Worte e Erwat ein dicht welches die Strahlen einer goldenen

Lehre rühmlicher Eruglitiön; und glantzender Tugend reichlich aus—
ſtreuete und daburch 6MDit/ und ſeinem Nechſten biß an den Tod die
nete. Aber achd dieſes vicht iſt warhimmliſch auffgegangen an
genehm einige Zrit geſchientn aber zu gioſfer Betrubniß nunmehro
wiedher verloſchrn. Gs iiſt gleich detzen Luſt. Feuern welche wenn
ſie lichter lohe hreunen am allermeiſten anfahen zu vergehen. Wie
tine Kaquete dio zu vollem Lichte geſtlegen mit einer bedauerlichen
Voneinandertheilung verſchwindet und nichts als den vergangli
chen Rauch eints vetganauichen Andenckens zurucke laſt. Wie
ein vicht welchem jene Duſrchlauchte Hohe Perſon diefes Lerma
beyfugte: e—

I

J

Aliis inſeruiendo.conſumor.
e

Q
4

a215uee— oiie
S0

Venn indem En anderij ſe  vhjt Es in gottſrengem Eyffrr

ret daß wir ano mehr ſeines hell ſtrahlenden erhrund Tugend
entbrandt indem En uber aahre gelehrer ſicn ſewſt verzeh

Scheins uns zur Betrübniß als zum Troſt erinnern müſfen.
Doch was ſage ich von Betrubniß? So hell und anacnehm

als dieſes eicht vormahls brandte und angenehm leuchtete io war
es dennoch dunckel gegen dan Mlantz den es jetzt gewonnen. Jch
gebe zu daß einer wie die Sonne ein anderer wie die Sternen auff
vieſer Welt leuchten das aber kan ohne Verketzung der hellleuchten
den Warheit nicht zugelaſſen werden? daß ſolche HimmelsLichter
von allen Maculn allerdings ſolten befreyet ſehn: Wenn demnach
dergleichen nuvollkommene Kertzen zu einem vollkommenen Lichte
ervaben werden ſo ſcheinet es nicht als ob man hauptſachliche Ur
ſache habe ſichuber ſolchen vermehrten Glantz zu betruben.

Ein
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Ein ſchones Licht aus der Finſterniß ich will ſagen: Eine ſchone
Rede iſts von einem Pabſtler wenn der ſpitzfundige Malenius kine
verſchloſſene Laterne dar nnen ein kicht verſtecket mahlen lieſſe/ an
zudeuten daß die Seele und Verſtand welche in dem menſchlichen
Leibe verdecket undverſtecket nichts anders als ein ſolches Licht
welches/ ſo lanae es von Fleiſch und Beinen umſchrancket wird kei
nen ſo h ll Glantz von ſich geben konne/ is w dad At en a enn ey er bnah—me des Umſchluſſes die Strahlen gleichſam einen Ausbruch ge
winnen.

Und ſo war auch unſer Seeliger Merr M. Vvoſchel als Er
in ſeinem Leben noch bey uns war ein zwar brennenoes bicht
aber/ betrachten wir Jhn nach ſeinem ſeeligen Tode/ ſo ſtehet Ernun
mehro/ auner dem Leibe/ in einem weit hertlichern Glantze/ und mit
vielem Lichte des Verſtandes und unbegreifflichen Wiſſenſchafften
permehret denn der Glantz ſeiner Seelen die nunmehro aus dem
ixdiſchen Leibe geriſſen und in die Hohe gerucket hat alſo zuge
nomimen und iſt weit ſchoner als das vergangliche Firmament ptan
get denn ſeine Seele lebet beh GOlt/ in einem ſeeligen Licht und
genieſſet der unausſprechlichen Freude der Kinder des Lichts im ewi
gen Leben.

Ein Groſſeg iſt es GOtt dienen im ewigen Leben; Der ſo
wohl tapffere als auch kluge Hereules, da er denen Jtalianern/ einq
Art GOtt recht zu dienen zeigen wolte ſagte: Saturnus laſt ſich lier

ver von Lichtern als Menichen bedienen. Ob dieſer vernunfftige
Deyde/ auff ein mehrers weder die bloſſe Anſtalt grzielet wie ſonſt
gndere lluge Hepden wollen win dem Betono hon Vervlamm, in ſeinem
1ractat de Sapientia Veterum, zu deantworten uberlaſſen Das
aher konnen ir ſücht lauggen dal der qliein weſſr und wahre GOtt
n iondervahres Wohlgerallen vahr an denen richtern das lſt an

1

goſchen Durnern wilche als vorlzuchtende Leuthten das Licht ſei
nes heiligen Workes allv fuhren doß alle und jede geütliche Pil

grimme oey ſo thanen Glantze/ den richtigen Weg nach dem Him
ſner treffen und zum vollkommenen Licht gelangen monen. Nicht
vaß ſie ein verfupriſches Jrrlicht welches aus dem wuſſerigen We
ſen eigener Einbildung in die Hohe ſteigt in den Pfuhl falſcher
Lehre/ und der endlichen uzetdammuſßß abfulhret Nein! ſondern einSS

Licht welches durch die Sonne oer Gerechtigkeit erleuchtet gleich
dem Monde einem jedwedan in der Nacht die er irdiſchen Unvoll
Lommenhelt ſo lange vorlzuchtet bit beh qusbrechenden ewigen Ta
w die Sonne der ewwigen GOktheir ſelbſt herfür gehen wird. Als

G le



jener ſinnreiche Kopff einen von GOtt erleuchteten Prediger abbil
den wollte ließ er den Mond auffzeichnen welcher von dem Son
nenſcheine den Glantz bekam und ſolchen der Welt auff dem Erdbo
den ſchenckte/ mit dieſer Uberſchrifft:

Acceptat communicat.
Auch andre ſollen das erlangen
Womit ich kan im Glantze prangen.

Wodurch er denn zu erkennen geben wolte daß ein Prebiger muſſe
von GOtt gelehrt ſeyn und das empfangene Licht uber andere ſo
im finſternſitzen wieder ausbreiten.

Furwahr unſer Seeliger Herr M. Woſchel ruhmete die von
GOtt herrlich empfangene Gnaden-Gaben vielfaltig in ſeinem Ge
bet zu GOttes Ehren und wendete auch dieſelben ſeinen lieben Zu
horern und anvertraueten SeelenKindern zum Beſtenan die Un—
wiſſenden unterrichtete Er mit Lehre und Weißheit die Schwach
glaubigen ſuchte Er zuſtarcken mit dem TroſtLicht des Evangelii

ffi Slwdun lſvndJlm unterhaltdie Hulffsbedur t gen eeen ure ao o en
daß die Strahlen der Gottlichen Gnade bey ihnen kraffiig wurden

d ſſ GOtt i ſi adi Vr'ſh iſſuzu erkennen was er groe nenen gn gen enenn—
gen verſichert: El.an.v. io. Furthte dich nicht denn iſh bin
mit dir weiche nicht denn ich vin dein GOtt ith itarcke
dich/ ich helffe dir auch/ ich erhalte dich durch die rechte
Hand meiner Gerechtigkeit. und El.az. v.n, Furchte dich
nicht denn ich habe dich beh deinem Jeahmen geruffen

du viſt mein.Es berichten hie Prokan Hiſtorien daß in dem Liebes-Teipel

der Veneris, in Arcaau, ein frehes Licht gehangen welchts weder

VÂ

Wind noch Wetter! vertreiben konnen. ach wyll kurtzlich ſa—daß unſer Setliger gerr l. Woſchel in bein ſchönen

Gottlichen Himmels Tempeltes ewigen Lebens ein unveriofchliches
Licht worden da in ſeiner Seele ſich nunmehro ſpiegelt des HErrn

Mlarheit mit auffgedectten Angeſicht 2. Cor. z. v. i8.
Allwo dieſes Licht keinesweges verloſchen kan ſonderũ leuchtet wie
die Sternenimmer und ewiglich.

Man will glaubwurdig verichten daß in den alten Grabern
von vielen Seculirher/ Lichter gefunden worden welche bey der Eroif

nung Gtrabo Lib.y Je—



treue Vehrer. 27mt  ν ν ν ç αnung alsbald verloſchen. Hier bey dieſem Grabe und inliegenden
Korper des Wohlſeeligen Herrn M. Voſchels wird ſich das
deutliche Wiederſpiel ereignen. Denn ſo bald Chriſtus nur in un
beſchreiblicher Klarheit den lichten Tag des jungſten Gertichts hal
ten und ſeine Hand zu dieſem Grabe ausſtrecken wird und daſſel—
bige eroffnen wird dieſer Leib nicht verloſchen ſondern erſt angezun
det werden daß alſo weder Leib noch Seele ſolcher immerglantzen
den Klarheit wird ermangeln durffen.

Und alſo iſt dieſes ein beſtandiges Troſt-Licht aus dem hellen
und geoffenbahrten Wort GOttes auffgeſtecket allen ſchmertzlich
und ſehr betrubten Leydtragenden und traurigen Perſonen daß ſie
wiſſen es iſt ihnen nichts entnommen was in ihren Augen zuvor ge
leuchtet. Und ſolte es ja etwas ſeyn? Vielleicht der Leib? Der Leib?
Welcher ein Schatten. Ein Schatten welcher nichts. Und dem
nachiſt nichts entriſſen! Er lebet ſeine Tugend und Geſchicklichkeit
ieuchtet in ſeinem Wurdigen Succeſſore im Amte ſeinem
Wertheſten Herrn eohne welchen der Allerhochſte GOtt/ in
ſeinem heiligen Amte mit Geiſt und Krafft aus der Hohe jederzeit
wolle ausruſten daß Er moge als das neuauffgeſteckte Licht in hie
ſiger Chriſtlichen Kirche und Gemeinde mit Gottlicher Lehre und
Gottſeeligem Wandel beſtandia leuwten. So lebet auch desL

Seeligen Herrn Senioris. Voſchelz Tugend und Gottſeelig
keit in aller/ i An als Abweienden unvergeßlichen Andencken.
Und ich hore aleichſam ein Eoclia auff dieſe Rede erſchallen mit des

koeten Worten: J
ſ

Semper honos, nomerique Tuum, laudesque
mnmanebunt

Wohlan! demnach aüedſeits hochſt, betrubte Leidtra—

gende und traurige EelthBegleiter Sielernen Sich aus
GOttes Wort in Jhrer tienen Trauer alſo getroſt auffrichten und
gedencken an die gluckſeelide Volllonjinenheit und vollkommene
Glückſeeligkeit des ewigen Lebens/ in ſwelcher der ferlige Herr
MGoſchel als ein von GOttwohlbelohnter treuerxeyrer
ſich befindet und  ſeuffzen mit win zum Beſchluß aus einem heiligen
Verlangen zu dem Himmliſchen: Wceh/wenn werde ich dahin
kommen daß ich ROtfesß Angeſicht ſchaue! Er aber

der



28 Der von GOtt wohlbelohnte treue Lehrer.

2ä—

der GOL1 aller Gnade und Warmhertzigkeit der
ewige Vater des Sichts der wolle bey der ſchmertzlich.
betzübten Flau Witthe denen ſammtl. Hochbetübten

2

Herren Sohnen und Frauen Tochtern
J1— i

auch Hoch undWerthgeſchattten KindesKindern

das Licht ſeiner Gottlichen Gnade ſeiner hertzlichen Lie—

cau

be,/ und ſeiner Vaterlihen Werſorgung, alſo leuchten laſ—
ſen daß ie mit vielem geiſtlichen und himmliſchen See
aen mogen erfullet werden biß Sie endlich alt- und Le
bens ſatt zum vollkommenen Lichte der ewigen Klarheit
gelangen und GOtt Pater Sohnund gheiligen Geiſt
in unausſprechlicher Freude und Herrlichkeit tonnen lo—
ben ruhmen und preiſen in alle Ewigkeit! Deßwegen wit
alſo ſqgen:

L

Menn ſoll ichdoch dein Angeſihht
Hliebſter JEflchen?

A

Wernin werorghemnrin drinemLicht

vicht oer Seeuh ſtehen?Julieblichs Wuld treu from und mild/

Wenn werdich augtnamunn/
Daß aus der Zeit zur Ewigleit

e

O Nunmeunentigh lares LichtlJehſchleunig moae funumen?

cüßigkei hif nde

8 S3—
vVaß mich vo jer duſchönſte Zier/

ur Herrlichteit bald ſcheiden:
in imindem inddů biſt me in152 E—

Dtauff ſoh ih hin init geeuden Amen!

t) (o)
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te

2 4 nel 2 5Erden viele Jahre und ein hohes granes

Alter vor ein jonderbahrer Vorzug
Wohiſeyn und Ehre gehalten indem

ck Al d
GOtt der HERR ſelbſt die grauen Prov.6.z.
Haare fur eine Crone der Ehren fur pſon15.

 einen Schmu ver; en un in Lev.t9, 32.S langes Leben fſir eine groſſe Wohlthaĩ2 Z See gipiieſen nανν“
einem grauen Haupte aufſtehen und die Aelteſten die wohl
vorſtehen man zwiefacher Ehren werrth halten ſoll ſonder
lich die da arbeiten im Wort und in der Lehre; So hat

d Eh fur vielen Eauſenden?in: der Welt
bieſen Vorzug un redi OGott der in einem ruhigen und Le Sen. ajn.
von ſeinem gna genbens ſatten 76.jahrigen Alter ſeelig geſtorbene und nun in

Al Vt di ſrGOTJ ruhende liebwertheſte graue aer zu etZeit aenoſſen der weyländ Wobi: Ehrwurdige
GroßAchtbahre und Wohlgelahrte Herr Gerr

 enShriſtian Woſchel in die zz. Fahr umd
etwas druber allhier zu Sdorsleben geweſener Wohl

verdienter und Sreu watchſamer SeelenHirte
und der gangerhauſiſchen wieeces durih viele Jah
re geweſener anſehnlicher Seniör. Es hat aber dere
ſelbe 1640. den 20. Sept. allhier zu Edersleben das erſte

ſ Wlt erblicketLicht die er e Herr Vater iſt geweſen der weyland

Wohl-Ehrwurdige GroßAchtbahre und Wohlae
lahrte Kerr Nicolaus Voſchel in die 27. hrTW

treu-wohlverdienter Pfarr Hervaudh dieſer Chrif

licher Gemeindr Edersleben.
Deſſen

i



30 LebensLaiuff.
Deſſen ſeelige Frau Mutter aber/ Frau Blandina,

Tit. Herri M. Shriſtian Sreißners wohl meritir.
ten Paſtoris zu OberkRohiſgen gheleibliche Tochter.

Sein Herr Groß-Vater Vaterlicher Seite iſt geweſen
Herr Wolff Woſchel furnehmer Burger zurWeißen
ſtadt im Fürſtenthum Bayrcuth und Erb-Jnnha—
ber des ſogenannten Goſcheliſchen Francken: Ham̃ers
dafelbſt.

.4 JDie Frau Groß Mutter/ Frau Barbara Tit.

vyerrn geohann Seifferts Stadt-Schreibers zur
c,

WVeißenſtadt ochtet. J

Scotus cinveritiven ruvgen ſjo haben dieſes auch Chriſt gevuhrend beobachtet deſſen damahls lebende Chriſt-Prie
fterliche Eltern und zu ſolchem Ende ihren von GOtt gege—
henen erſton ſc ahn. am 8 o

 voorgjeer unrdl Jhilluiden ſchonen Nabmen Whriſtian nach ſeinem damahls
ſchon ſerligen GroßHerrn Vater wohlmeritirt geweſenen

5

ralt. zu OberRoblingen beylegen laſſen Bey woelcher
Tauff Handlung den GevatterStand betreten Iit. Hetr
Chriſtoph Janickt damahliger Churfurſtl. Amts-Actua-
rius, nachaehends aber Amtſchoſſer in Sangerhauſen:
Herr Jacobus Leißner Li. Studiolus und Jelignirter A-
eauprius der beruhmten Univerhitat Leipzig welcher ein leibli
cher Bruder von der Frau Mutter gewelſen.

Und dennFrau Maria Herrn Burgemeiſters Andreæ Sei—
mars in Sangerhauſen Ehe-Weib. Hiernechſt haben
deſſen liebſte Eltern an keiner gottſeeligen Aufferziehung etwas
Verabſaumet und zu dem Ende nicht nur gar zeitlich in die hie
fige Schule gehen laſſen bey dem damahliaen frommen und

fleißigen SchulDiener Herrn Ambroſio Sihmirden

ſo
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ſo nachmahls zum Paſtorat nach Hackpfuffel befordert worden
wie auch Herrn Gregorio Mullern ats deſſen guten
Nachfolger bey welchen beyden. Er die prima Pietatis Cate.
chitmi fundamenta geleget ſondern auch etliche hriyat. Præce.

prores, und vnter andern Herrn Johann Valentin Feidh
tern SS. Theol. Studioſum, ſo nachgeheuds zu einem
Deeanat in Hennebergiſchen voeiret worden gehuren biß Er
durch GOttes GSeegen ſo weit proficiret daß er Anno 1656.
in die beruhmte Schule zu Nordhauſen in Clalſem ledundam
geſetzet und nach einer Jahres Friſt ad pritnann genommen
worden; Jn welcher Schule Er denn nicht nur.des damahligen

Herrn Rectoris, Johann Gunther Hoffmanns
fondern auch ſonderlich des damahligen von: Egtt mit ſon
derbahrer Erudition und furtrefflichen dono infoimandi begabten

Echul· Mannes Herrn Con. Rectoris, M Friderici
Hildebrands (welcher nachgehends kector zu Nordhauren
und endlich kector auf dem Furſtl. Sachß. Gymnaſio zu Mer
ſeburg worden aetreuen lnformation in die 4. Jahr publieeè
und privatim genoſſen. Welcher uuſterbliche beruhmte Schul

Mann Jhn auch wurdig erkannt daß Er Anno 1660. nacher
Leipzig auf die Welt beruhmte Academie ziehen konnen wo
ſelbſt Er nicht nur ſub Rectoratu des damahligen Magnifici
Herrn Profeſſoris Franckenſteins immatriculi.
ret worden ſondern auch oas Gluck gehabt nebſt andern ge
lehrten Mannern die damahls beruhmteſten Theologos,

Herrn D. Geierum, Herrn D. Kromayerum,
Herrn D. Scherzerum und Herrn D. Langium
in Philoſophicis, Linguis, Theologicis und
Nomileticts zu horen welcher furtrefflichen Manner
Collegia, ſo wohl publice als privatim mit aroſſem
Nutzen Er ſich bedienen konnen. Nachdei es aber GOTe
gefallen/ daß Anno 1663. den 17. April. Beſſen lleber
Herr Vater mit eineni SchlagFluß uberfallen worden und
ſcin Amt mit Predigen nicht mehr verrichten konnen iſt Er
von Leipzig weg hieher nach Hauſe beruffen worden und hat
etliche mahl fur denen vom Schlagcluß geruhrten lieben Bavarun

ter geprediget mit welchen ſeinen Predigen Er dauahliger

hie
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ürſten und Gomwurdigſten Admini
Priiwatk und Ertz-Stiffts Magde

a Arĩte:rixri: han trenen Willen Suppli-

wbr der gnädigſte Befehl an den damahligen

Her intendenten Herrn D. Lhriſtian

2.v. 5 Gadeneke/ wovon du geſallenbiſt ec. mit GOtt
glücklichen aur et daß Jhm ſo fort im Rahmen Hochſtgebähte; Hiſhenrdigter und Holh Fuůrfti. Durchl. zu

44 A A
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hinterlaſſenen Eheleiblihenalteſten Jungfer Tochter
welche Er ſich Anno 1665. den sten Novemb. in
der Kirche zu Kelbra antrauen laſſen gefunden mit
welcher ſeiner erſten Ehe-Liebſten Er in die 42. Jahr eine recht
vergnugte GOtt und Menſchen wohlgefallige auch geſeegnete
Ehe beſeſſen angeſehen der gnadige GOtt Sie mit zweenen
Sohnen und 4. Tochtern (wovon die jungſte Tochter
Wahel Sliſabeth in ihrer zarten Kindheit nach GOttes
heiligen Willen verſtorben) beſchencket. Die andern funffe
reſpective Kinder als nahmentlich: Herr Dhriſtian Ju
guſt Woſchel HochFurſtl. Schwartzburg. Hochbe
ſtallter Commiſſarius, auch Erb- und Freyſaß zu
Kelbra: KNerr M. Shriſtian Eebrecht Boſchel, ſei—
nes lieben Vaters ſenectutis Baculus und im Pfar:
Amte indiero. Jahr geweſener PaſtorSubſtitutus,
dnrch GOttes Gnade im Miniſterio Succeſſor:
Fraugulianaegophia des weyland Herrn gohann
Jolckens Hoch-Grafl. Stolberg. Hochverordneten
Inſpectoris Dero Gemeinſchafftl. Kirchen und
Schulen in denen Aemtern Heringen und Kelbra des
hierzu verordneten Conſiſtorii Aſſeſſoris, und der
Kirchen zu Kelbra Hochverdienten Paſtoris, hinter—
laſſene Frau Wittbe: Jrau Kohanna Dorothea
Herrn M. PrrkiMullers des Hochcurſtl Manns

n

feld. Amts Groß-Leinungen und Morungen noch
durch GOttes Gute lebenden Hochverordneten De—
cani, auch Hoch-wohl-meritirten Paſtoris daſelbſt
Frau Ehe-Liebſte: Und denn g rauslandinaoſina
Herrn ganß Dhriſtoph Burgers/ weyland Konigl.
Pohlniſchen und Churfurſtl. Sachß. bey dem Hochlobl.

Eichſtadt. und letztlich Wolffersdorffiſchen Couras—
lier- Regiment Hochbeſtallt- geweſenen Rittmei«
ſters hinterlaſſene Frau Wittbe ſind alle ſo lange

J GOtt
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GOtt esgefallet noch am Leben welche alle auch der ſeelige
Herr Paſtor glücklich verheyrathet und in EhrenAemtern
zu ſeinem groſten Vergnugen und ſchuldigen Danckſagung ge
gen GOtt ſehen konnen auch dahero ihrem lieben nunmehro
ieeligen Vater das Geleite bey ſeiner Beyſetzung in ſein Ruhe
Kammerlein und angeſtellten Exequien gegeben haben. Bey
welcher ſeiner erſtern in die 42. Jahr in beſtandiger Liebe Ei
niakeit gefuhrten vergnugten Ehe/ der Wohlſeelige Herr
Paſtor an Kindern 6. an Kindes-Kindern 35. an Kindes
Kindes-Kindern 5. und alſo zuſammen an Kindern/ Kindes—
Kindern biß ins dritte Glied 46. Seelen durch die Gnade
GDOttes als zu einem raren Exempel erlebet hat; Weßwegen
Er ein geſeegneter Vater und Groß-Vater geweſen. Da
aber Anno 1707. den 23. Juli des Herrn Paſtoris erſte Ehe
Liebſte zu ſeinem groſſen Leydweſen doch nach GDltes heili—
gen Willen/ ſeeligſt verſtorben; Sein hohes damahliges Alter
aber noch ain meiſten Pflegung und Wartung gebrauchet, hat
Er nebſt andachtigem Gebet mit Einrathen und Einwilliqung
ſeiner wertheſten Kinder/ mit der damahligen Wohl-Edlen
und TugendWohlbelobten grauen dnnen Magda
lenen/ Herrn Amtſchoöſſers Fohann Sieglers hin—
terlaſſenen Frau Wittben eine gebohrne eſackin
ſich in ein Chriſtliches EheVerbundniß eingelaſſen welches Er
auch den 20. Nov. 17og. Chriſtlicher Weiſe allhier vollenzogen
iit welcher ſeiner andern xrau Ehe-Liebſten und jetzigen
ſchmertzhafft betrubten Frau Wittben Er faſt 8. Jahr auch eine
gute und vertragliche Ehe beſeſſen und von ſelbiger biß an ſein
LebensEnde ruhiliche ſorgfältige Pflegegenoſſen. Und wie

vcue der Herr Paſtot ver vielen wie ein Wunder ſo wohl we
gen ſelnes hohen vigoreulen Lebens- und Amts-Alters als
auch vom gnadigen GOtte errejgten unzehlichen vielen leibli
ehen und geiſtlichen GnadenWohlthaten geweſen welches
Er auch gar danckbarlich erkannt und offters zur Ehre
GOttes die Worte des danckbaren Jacobs im Munde gefuh

Cen.zr,io. Jet: Ach HErr/ ich bin zu geringe aller Barmhertzigkeit und al—

Jer Treue7 die du an deinem Knecht gethan haſt! Alſoerkannte
Er auch dirſes vor eine deſondere Gnade ſeines lieben GOttes
daß Er Anno 1708. dena2ten Febr. an welchem vor 100o, Jah

J ren
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ren ſein ſeeliger Vater gebohren worden dieſes ſeines ſeeligen
lieben Vaters GeburthsTag unter Beten Loben und Freuden
mit ſeinen Kindern und Kindes-Kindern celebriren konnen.
Sonſten hat auch der ſeelige Herr Paltor das Werck und
Amt eines Dieners JEſu Khriſti und Haußhalters uber GOt?. Tim.4.5.
tes Geheimniß in ſeinem langen uber ein halbes Seculum ge
fuhrten Predigt-Amte nach verliehenem Vermogen redlich aus
zurichten/ ſichs eyffrigſt angelegen ſeyn laſſen und zu ſolchem
Ende hat Er nicht nur mit einem rechten Exemplariſchen Prie—
ſter-Leben als ein Vorbild der Heerde Chriſti im Wort im Petr. 5.3.
Wandel,/in der Liebe im Geiſt im Glauben in der Keuſchheit 1.Tim. a.ia.
und andern GOtt gefalligen und ſonderlich Prieſtern wohl—
anſtandigen Tugenden vorgeleuchtet um damit Er nicht an. Cor. 9
dern predigen/ und ſelbſt verwerfflich werden mochte ſondern
auch ſeinem eigenen Hauſe wohl furzuſtehen gewuſt dieſem 1Tim.34.
nach eine Vaterliche Diſpoſition etliche Jahr vor ſeinem ſeeligen
Ende aufgeſetzt wie ſich ſeine hinterbliebenen Kinder um ſeine
Verlaſſenſchafft friedlich theilen/ wie es mit ſeinem verbliẽeche

nen Corper nach ſeinem ſeeligen Ableben ſolte gehalten werden
wo undan welchem Orte Er in der Kitche wolte liegen und biß
am jungſten Tage ſanffte ruhen wer Jhm die Leichen-Predigt
und Parentation ſolle halten auch bey ſeinem Leben ſeinen Sarg
zu verfertigen verlanget und auch geſchehen. Uber dieſes fur gute

Keparirung hieſiges Kirch-Hauſes groſſe Sorgfalt angewendet
40. Thaler aus ſeinen Mitteln darzu hergegeben auch noch hun
dert zu zahlen ſich anerbothen wenn ſolches bey deſſen Leben
hatte konnen erweitert werden. Seine Kranckhtit und Leibrs
Eohwachheit betreffende ſo iſt derſelbe von langen Jahren her
Palpitatione cordis incommodiret geweſen ſo daß Er in die 16.
mahl die Pyrmontiſche BrunnenCur auf Einrathen eines vor
nehmen und nunmehr ſeeligen Herrn Medici anzuſtellen ſich re—
lolviren muſſen welche Jhm auch nechſt GOtt ſehr wohl be
kommen endlich auch vor ohngefeht 15. Jahren mit hefftigen
Stein Schmertzen befallen worden/ welche Er auch biß an ſei
nen ſeelig aekommenen Tod behalten. Zwey Jahr fur ſeinem

Ableben ſtieß Jhm eine Soeeies vom Schlage zu welche
Jhn ſo enkkrafftet dah Er: nicht mehr wie ſonſt

ſein liebes Amt verrichten konnen und dieſer liebe Alt-Vater bey
ſeinem hohen Alter und mercklichen Abgange ſeiner Leibes: und 2. Petraia:
Lebens-Kraffte mercken konte/ daß Er die Hutte ſeines ſterbli—
chen Leibes bald ablegen muſſe ſo hat Er am iſten Sonntage

des
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des Advents des mit GOtt angetretenen r71zten KirchenJah
res ſeine Valedictoriam oder Abſchieds-Predigt uber die ordentli

che Epiſtel Rom. 13. gar lolenniter gehalten. Wie Er denn da—
mahls gar erbaulich vorzutragen gewuſt wie Niemand wiſſen
konne ob etwa das angetretene Kirchen-Jahr das letzte Welt-
Jahr oder aber das letzte LebensJahr ieyn mochte? Weil denn
bey ſo bewandten Sachen nichts nothigers als auf eine gute
Præparation zu gedencken/ ſo hat e auch damahls nicht nur pro.
poniret: Eine gute Chriſtliche Præparation oder Bereitung ſo
wohl zum letzten WeltJahre als auch letzten Lebens-Jahre und
deſſen beyderſeits gewiß kommenden Ende ſondern es auch mit
gar vielen Umſtanden erbaulich ausgefuhret. Endlich hat Er
ſeinem gnadigen GOTCd fur alle ſeine in ſeinem uber ein halbes
JahrHundert Chriſt-Prieſterlich gefuhrten PredigerAmte
erwieſene groſſe GnadenWohlthaten hertzlich gedancket an
fuhrend wie En durch Gottliche Alſſiſtentz ſo viel tauſend Pre
digten halten ſo viel tauſend Bußfertige ablolviren und ihnen
zu Troſte das heilige Liebes-Mahlreichen ſo vielhundert Kin
der tauffen ſehr viel EheLeute mit ſeiner Hand trauen und end
lich viel entſeelte Corper zuihrer RuheStatte auf den Gottes—
Acker begleiten konnen. Letztlich hat Er ſeinen Abſchied genom—
men vonder heiligen Cantzel die En in die z2. Jahr betreten von
welcher Eñ das Geſetz und Evangeliums-Wort geprediget und
angehalten mit Straffen mit Ermahnen und Warnen es ſeh
zu rechter Zeit oder zur Unzeit geweſen: Abſchied vom Taun—
Stein/Beicht-Stuhle und Altar daß alle in der heiligen Tauffe
Jeſum angezogene Kinder nachgehends durch die erlangte
Ablolution und hochheilige Abendmahl im Glauben mogen eon
ſirmiret worden ſeyn: Abſchied von dem gantzen hieſigen Kir
chenund GottesHauſe welches En dem Ertz Hirten und Bi
ſchoffe JEſu Chliſto ubergeben mit hertziichem Wunſche daß
der liebe GOtt ſeine Augen uber dieſes Ederslebiſche Zion Tag
und Nacht wolle laſſen offen ſtehen für allen Ketzeen und Schwar
mern fur Feuer und allem andern Ungluck in Gnaden bewahren
wolle damit ſein heiliges und ſeeligmachendes Wort rein lau
ter und unverfalſcht biß ans Ende der Welt in ſelbigem gepredi

get die hochwurdigen Sacramenta nach Chriſti Einſetzung
adminiſtriret werden moge: Abſchied von unſerm anqjetzo
regierenden lieben Landes-Furſten und Herrn gerrn
CHRIS TIANO, Hertzogen zu Sathſen Julich
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Cleve  Berg Engern und Weſtphalen als ſeinem ge
weſenen Hochtheuren Landes-Vater. und wie der gna—
diae GOtt in dieſem Seculs an dieſem Hochzuliebenden Lan
desFurſten Dero HochFurſtl. Landen gegeben einen
Obadiam, einen hochſt zu preiſenden Prieſter-Freund ders 1Regns:
mit GOtt und ſeinen Dienern wohl meynet; So ſeegne der 2.Sam. c, u.:
HExg des Himmels Jhn wie den Obed-Edom! Der HEn
HeExgz krone Jhn mit WohlErgehen guter Geſundheit und
langem Leben! Abſchied von ſeinem Herrn Beicht-Vater
Herrn Vicinis, wertheſten andern Ehe-Weibe ſanmmtlichen
Kindern Eydmannern Kindes-Kindern und gantzen Freund—
ſchafft auch von allen ſeinen in ſein Kirchſpiel gehorigen Pfarr
und Seelen-Kindern/ ſie alle befehlend GOtte und dem Worte
ſeiner Gnade der da machtig ware ſie zu erbauen und zu ge Act. 2o z
ben das Erbe unter allen die geheiliget ſollen werden: Den
Schluß machte ER mit dem Seegendes HEgig welchen En
vieltauſend tauſend tauſend mahl ſeinen Zuhorern bey dem
Schluſſe desGottes-Dienſtes vor dem heiligenAltar mitgethei
let und ſprach unter thranenden Augen ſeiner und ſeiner Zuho
rer: Der HeEggſeegne und behute dich ec.c. Wie ER aber bey
dieſer ſeiner lolennen Abſchieds-Predigt erinnert wenn Jhm
GOtt noch ſeinen Verſtand ausſprechen und Leibes-Kraffte
ſtarcken werde En doch noch ein MitArbeiter nebſt ſeinem lie
ben Sohne am Worte des HERRNim Hauſe des HERblei
benwolte biß Jhn GOtt zum Himmel voeirete ſo hat E auch
nach dieſer Zeit noch drey mahl als am Neuen-Jahrs-Tage
CharFreytage und am andern heiligen Oſter-Tage gepredi
get und damit im Nahmen des HErrn ſein liebes in die z2. Jahr
verwaltetes Haußhalter-Amt niedergelegt und beſchloſſen.
In ſeinen letzten erlittenen heutigen Schmertzen und andern Zu
fällen ſo ein hohes Alter mit ſich fuhret hat Er ſich gedultig er
zeiget und ſolche ſeine vielen Schmertzen nicht beſſer als mit Ge—
bet aulindern gewuſt und wie der Wohlſeelige Herr Senior
ein fleißiger und andachtiger Beter geweſen welcher alle Mor
gen in ſeiner Studier-Stube ſein Gebet zu GOtt kniend ver
richtet alſo hat Er auch ſolches in ſeinen Siech-und Kranck—
Tagen nicht vergeſſen ſondern je mehr und mehr continuiret
und ſich gefreuet wenn Er auch bey ſchwachen und zitternden
Fuſſen in ſeiner StudierStube hat konnen gehen und daſelbſt
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38 LebensLauſft
ſein Gebet verrichten denn wenn Jhn die lieben Seinigen trin
nert Er könne auch unten in ſeiner WohnStube beten hat Er
zu ſagen pflegen: Esdeucht michimmer als wenn ich noch init
groſſerer Andacht in meinem Gebet mit GOtt reden kau wenn
ich in meine Studier-Stube gehe und daſelbſt mein Geſprach
mit GOtt halte. Da aber die ſonſt vigoreuſen Kraffte beh dem
Herrn Seniore je mehr und mehr begunten abzunehmen
hat Er ſich amheiligen Pfingſt-Abend 1716. auf ſein Krancken
Bette begeben muſſen welchesEr auch biß in ſeinen ſeeligen Todt
mit vielen Schmertzen gehutet. Gleichwie Er aber geſehen und
erfahren daß keine auch die koſtbahrſte Artzeney die man nie—
mahls weil Jhm der gnadige GOtt Mittel dazu gegeben er—
mangeln laſſen/ derer berühmteſten Herren Medicorum mehr
was bey Jhmeffectuiren wollen ſo hat Er auch zuletzt in die 18.
und mehr Wochen vonallem Gebrauch der Artzeney gutwillig
abgeſtanden und geſagt: MenſchenHulffe auch des Artztes
Hulffe iſt bey mir kein nutze mehr dahero ſich allein zu GOtt ſei
nem Leibes-und SeelenArtzte gewendet Tag und Nacht zu
demſelbigen um Linderung ſeiner Schmertzen und Verleihung
eines ſeeligen Stundgens viel tauſend mahl geruffen: Ach
GOrtt ach GOtt erbarme dich GOtt mein Erbarmer uber
mich! Mit Hiskia: Ach HErr,/ ich leide Noth groſſe groſſe
Noth lindere mir ſie doch dugetreuer EOtt! Mit David: Ach
HErr wie lange wie lange! Mit Stephano: HErr JEſu/
nimm meinen Geiſt auf! Mit Elia: Es iſt genug ſo nimm nun
HErr meine Seele von mir ich bin nicht beſſer denn meine Va
ter! Mit Paulo: Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey Chriſto zu
ſeyn! Unter dieſen und vielen andern faſt unzehlichen ſchonen
Gebeten und Liedern hatEr ſich ſonderlich folgende erkiueſet wohl
zu Nutzt gemacht und ſeinen krafftigen Troſt daruunen gerunden

als:CLreuer GOtt ich muß dir klagen meines Hertzens Jammer
Stand ec.c. Jch armer Menſch ich armer Sunder/ ſtep hlet
vor GOttes Angeſichtero.e. HErr JEſu Khriſt wahr Menſch
und GOtt rc. c. Befiehldu deine Wege und was dein Fertze
kranckt/ der allertreuſten Pflege des der den Himmel lencktee.ec.

Sonderlich hat Er mit groſſer Hertzhafftigkeit in ſeinen
SchmertzensTagen und aekoinmenen letzten Todes-Tage fol
geades ſchone ReimGebenlein von ſoch horen laſſen:

4
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—Eune gurh n

item: Komm JEſu komm nun iſt es Zeit
cr

HErr nun nun nun laßt du deinen Diener imFriebe fahrendc. c.e—

HErr JEſu dir lebe ich HErr JEſu dir ſterbe ich ec. c.
oi

Êre oocgrrer quevrefſeii ooro? rte Unoauf Befragen: Ob denn der liebe Vater nun bald von ſeinem lieben
Weibe Kindern und Freundſchafft ſcheiden woue.? antwortete Er
mit einem noch ſtarck heraus gedruckten Ja. Worauf denn deſſen
lieber Herr Sohn ſeinen Kindlichen Abſchied genommen und den
lieben ſterbenden Alt-Vater mit dem Gebet und gewohnlichen Kir
rhen  ceor oön in ſ

νÊ tiitu furuttiii, voittein ſeeliges und vernünfftiges Ende ſich ansgebeten offters ſeuff
zende: Kans ſehn mein Gtt ſo gib durch deine Hand mir ein
vernunfftig Enderc.c. Alſo hat auchder znadige GOtt Jhn erho
ret und Jhm ſolches gnadig gegeben angeſehen Er Hande und
Fuſſe von ſich geſtrecket gantz ſtille gelegen und ohne Rucken und Zu
cken beh vollem Verſtande ſeine Wallfarth am24ftensert. nach Mit

tags um 2. Uhr ſeelig vollendet wodurch der Wohlſeelige Herr
Paſtor und Senior der Seelen uach durch GOttes heilige En
gel die als dienſtbare Geiſter ausgeſandt ſind zum Dienſt um derer
willen/ die ererben ſollen die Seeligkeit/ indas Ehren- und Freuden
Reich wo ſie den Sternen GOqees gleichet eingeholet worden
und hat der Seeligſte ſein muhſames vollesveben in dieſer Sterblich
keit gebracht auf76. Jahr 4. Tage; Seinem lieben GOtt aber im

Pret
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Predigt-Amt gedienet 53. Jahr und etwas druber mit ſeinem lieben
ſeeligen Herrn Vater in unverruckter Ordnung in Edersleben im

Niniſterio geſtanden 8o. Jahr.

Weſchluß.
KEr GoOtt nun aller Gnaden welcher dieſem ſeinem treugewe
D ſenen Knechte viel Vaterliche Liebe und groſſe Wohlthat nicht
nur von Kindes-Beinen an ſondern auch die gantzeZeit ſeines Lebens
uber und abſonderlich in ſeinem heiligen Amt gnadiglich erwieſen
Jhnauch zueinem Exempel von GODtt wohlbelohnter treuen Lehrer
dargeſtellet von welchem es heiſt: Eh du frommer uno ge—

2

treuer Knecht/ du biſt uber wenigen getreu geweſt ich will
diqh uber viele ſetzen/ gehe ein zu deines HErren Freude
NMacth. 25. v.21. Derſelbe troſte auch die abgeſchiedene Stele mit
dem Troſt des ewigen FreudenLebens durch das ſeelige Anſchauen
des Dreyheinigen GOttes Vaters Sohnes und Heiligen Geiſtes
Er erfreue Sie mit dem vollkommenen heiligen und Gottwohlgefal
ligen Wiſſen Wollen und Konnen ſami Deroſelben unerforſchlichen
Harmonia, und ſeligen Ubereinſtimmung mit dem Gottlichen Wiſſen
Wollen und Konnen. Er erquicke Sie durch die heilige Converſa-
tion, und liebreiche Unterredung mit allen heiligen Engeln und Außer
wehlten und laſſe Sie das hochſte Gut der Vollkommenheit und
himmliſchen Gluckſeeligkeit genieſſen: Er laſſe den entſeelten Corper
in dem Schooß der Erden ſanffte ruhen daß ſeine Gebeine bewahret
werden biß an den junaſten Tag und die froliche Aufferſtehung der
Todten da alsdenn Leib und Seele vereiniget in himmliſcher Freude
und Vollkommenheit werden leben biß in alle Ewigkeit: Er gebe uns
auch allen eine Chriſtliche Bereitſchafft im wahren Glauben beſtan
dig zu bleiben iom zu dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit die ihm
gefallig iſt auff daß wir dermaleinſt treu erfunden das Ende unſers
Glaubens nehmlich der Seelen ewige Wohlfarth und Seeligkeit
errlangen mogen durch unſern Hevland Chriſtum JEſum

in Krafft des Heiligen Geiſtes. Amen!

 juxta B. Chemn. de 2. nat. dedic. a. a.

ft juxta Gerh. Med. xLVIII.
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Salv. Curial,

Ein Knecht Moſes iſt geſtorben! So klaglich und
beweglich machte der Allerhochſte GOTT ſelbſt
Moſis/ ſeines treugeweſenen Knechts und Die—
ners geſchehenes Ableben dem Joiua bekandt
wie Joſua folches. in denen angehorten Worten
auffgezeichnet hinterlaſſen: Mein Knecht Moſes
iſt geſtorben! Furwahr eine groſſe Gute von

GDttt zugleich aber auch eine groſſe Ehre vor
eMoſen! Gute und Ehre genug ware es geweſen wenn Er jemand

ausgeruſtet hatte mit den Gahen Davids maßen derſelbe den Todt
Saulund Jonathans wie auch  des Abners ſo vorſtellen konte daß
es der Heilige Geiſt auffzuzeichnen gewurdiget hat; Gute igenug
wenn Er jemand die Beredſamkeit Jeremia mitgetheilet der das Ab

leben Joſia grninn Mitleiden anzufuhren wuſte; Gute genug penn ein iſa auffgetreten  ugd dem Moſi wie jener dem Elia
nachgeſeuffzet: ein Vater/ mein ater ach! daß dein Geiſt zwie
faltigauff mir ſey wenn ejn Hieronymus, welche der edlen Romerin
Paulæ, wenn Gregorius, welcher 40. Martyrern wenn ein Ambro
ſius. welcher dem Theodoſio die letzte Loh und LeichenRede gehal
ten/ hatte aufftreten und Moſis Todt bejammern muſſen. Wenn

ſo O oagen dieſesgeſchehen ſo ware es genug; GHtt a er nimmets
ſelbn auff nch. und nachet Jaſua nicht allein Mons Todt ſondern
auonlein Wohlverhalten kund wenn Er ſagt: Mein Knecht Moſes

æ

il

278
chen meines Thells aber mochte ich doch hertzlich wunſchen doß heü
iſt gguorben! acin kan ſichnwar niennand mehr dergleichen verſpre

te giin hurdigeret Herold llhier mochte ſtehen ünd mit ſattiamen
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 odDerEhrwurdige Prieſter.
uNachdruck verkundigen was bey uns geſchehen da auchein Knecht

und Diener JEſu Chriſti geſtorben nemlich der Wohl Ehrwur

dige Groß-Achtbahre und Wohlgelahrte gheerr
ggerr hriſtian Woſchel bey dieſer Chriſtl.
und Volckreichen Gemeinde uber z3. Fahr treuwachſa
mer Seelſorger und wohlverdienter Paſtor und der San
gerhauſiſchen Dioeces anſehnlicher Senior. Weil aber Zu
ſagen Schuld machet und ich dem ſeelig verſtobenen HerrnSeniori
verſprochen/bey ſeinen Exequien daferne mir derHERR das Leben ſo
lange friſten ſolte die gewohnliche Lob- und Danck-Rede zu halten ſo
laſſe Deſſen wohlgeführtes Amt mir einen Grund zu meiner Rede legen:

Den Ehrwurdigen Prieſter vorzuſtellen und des Wohlſte
liaen Gedachtniß dadurth imn Seegen zu erhalten. Die heutige
Welt pranget mit ſo vielen Tituln daß man kaumweiß wie manei—
nem jeden genugthun ſoll Diener GOttes aber vergnugen ſich mit
bem alten Prædicat, welches ihnen bleibet im Leben nach dem Leben
und im Himmel GOtt ſelbſt beehret Sie mit dieſem Nahmen/ wenn
Er durch Paulum lehrenlaſſet daß die ſo wohl fürſtehen zwiefaächer
Ehre werth ſeyn welchem Sirach beyſtimmet wenn Er vermah
nend ſagt: Furchte den HErrn von gantzen Hertzen und halte ſeine
Prieſter in allen ehren. Da zwar an auſerlichen Hoflichkeiten und
Veremonien das wenigfie lieget ſondern die rechte Ehrerbietigkelt iſt
im Hertzen gegrundet wenn inan einen Prieſter auff der Cantzel vor
dem Altar undbeym TauffSteine anſiehet vor einen Bothſchaffter
an Chriſti ſtatt und dafur halt daß Ers nichtſeh der da redet ſon
dern der Geiſt GOttes der durch ihn redet. Wer nun ſolche Ge—
dancken von dem PredigAmt in ſeiner Seele hoget der wird auch
nicht anders als ehrlich von den Predigern reden und treulich mu
ihnen meynen nach dem Exempel Hiokia der die Leviten ſeine Soh

D

ch
ne nennete Joas der den ropheten Eliſam perſonlich beſuchte
und Kayſers Ferdinandi, wel er zu ſagen pflegen: Wenn ihm ein En
gel und Prieſter zugleich begegnete wolte Er zu erſt dem Prieſter
und denn dem Engel Ehre anthun. Ja was ſage ich von Chriſten?
Auch die Turcken und Heyden begegnen ihren Pfrieſtern mit wnder
licher Veneration, wie diejenigen ſo ihre Lander beſuchet glaubwur
dig berichten. Belieben Sie demnach ſelbſt zu urtheilen was wohl
von denen heutiges Taaes zu nalten ielchen Lehrer und Prediger
ein rechter Stachel im Aluge ſeyn dir gwar wohl Linſehens genutz



Der Ehrwurdige Prieſter. z
machen wenn ein Salomo in ſeiner Pracht und eine Bereniee mit
vielem Geprange auffgezogen kommet die Augen aber von einem
Nathan abwenden und kaum wurdigen anzuſehen/ es ware denn/ daß
maneetwa ſeines Balckens vergeſſen wolte und ſich um eines andern
Splitterchen bekummern wie denn gewiß daß man die Federn
nirgend eher als auff ſchwartzen Kleidern und die menſchlichen
Schwachheiten nie eher ſiehet als bey denen die dergleichen tragen
nach andern ſehen und das Boſe beſtraffen muſſen. Jedoch laſſet der
HERR immer nocheinige ubrig bleiben die ſich ſeinen Geiſt regie—
ren laſſen und GOttes Dienern nicht entziehen was ihnen GOtt
gonnet in erwegen daß die Diener des Worts Wegweiſer ſind ſo
uns den Weg zur Seeligkeit zeigen Furbitter bey GOtt vor das
Volck/ Lichter/welche/indem ſie andern leuchten/ ſich ſelbſt verzehren
ja welche ihre Seelen vor andere Seelen verpfanden ach ſo haben ſie
ſelbige deſto lieber um des Werckes willen/ ſo ſie an ihnen treiben
zumahl/ wenn ſie nicht ſeyn wie eine falſche Muntze ſo des Tempeis
Bildniß traget nicht wie eine Uhr ſo anders weiſet und anders ſchla
get nicht wie die Bauleute Noa die den Kaſten verfertiget und ſelbſt
nicht hinein kommen nicht wie die Spiegel/ welche andern ihre Ge
ſtalt zeigen und ſich ſelbſt nicht ſehen ſondern welche nach der Vor—
ſchrifft Davids das Geſetz GOttes in ihren Hertzen haben und ihre
Tritte nicht laſſen gleiten welche nach der edens-Art Pauli ein Fur
bild der Glaubigen ſind im Wort im Wandelund in der Liebe; Denn
wie der Prieſter-Rock Aarons am Saume nicht nur mit klingenden
Kymbeln ſondern auch mit Granat-Nepffeln gezieret war anzu
deuten daß bey einem Prediger muſſe ſeyn nicht allein eine lehrende
Zunge ſondern auch ein heiliger Wandel ſo gehet freylich deſſen Leh
ren nicht ohne Frucht ab wo das Leben der Lehre agemaß ſich erzeiget.
Muß auch gleich ein ſolcher Prieſter zu ſeinen Vatern ſchlaffen ge
hen und ſterben ſo ſtirbet doch ſeine Lehre und Unterricht wie auch
das gute Exempel nicht bey denen die ihm nach Pauli Worten gehor
chet gefolget und deſſen Glauben angeſehen. Von dem Zenone mel
det Laërtius, daß derſelbe einsmahls beym Apolliae um Bericht an—
gehalten/ wie er doch ſein Leben recht fuhren mochte? Darauf habe
er zur Antwort erhalten: Erſolle die Todten darum fragen. Nun
ſcheinet dieſes theils unmoglich weil die Todten nicht mehr reden
konnen theils unverantwortlich weil es GOtt durch Moſen ver
boten; Allein auff eine zulaßliche und unverbotene Art mag ſol—
ches doch geſchehen wenn Khriſten inſonderheit anſehen ihrer ver—
ſtorbenen Lehrer Exempel denn ſind ſie gleich denen Kindern welche
ihre frommnen Eitern nach dem Tode auch dadurch ehren wenn ſie

B ihr
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ihr Leben nach ihrer ehmahligen Vorſchrifft einrichten und fuhren.
Geſetzt aber daß auff der Welt niemand ware der ſie gebührender!
Ehre wurdig ſchatzen wolte ſo thuts doch GOtt im Himmel nach
dem angehorten und erklarten ſchonen LeichenTexte welchen man
bezeichnen mochte mit den Worten Heiaricilll. Konigs ingranckreich:

Manet ultima Coeli.
Nicht hier unten ſondern droben
Vſt das Beſte auffgehoben
Da will GOtt durch GnadenCronen

Treuer Lehrer Muh belohnen.
und hierauff belieben ie Hochgrehrte Anweſende

nochmahls zuruck zu dencken an unſern abgeſchiedenen Simeon,
an den geiſtlichen und rechtſchaffenen Nathanaëöl, ich verehre
hierdurch den Ehrwurdigen Vater deſſen Exequien wir diß
mahl gehalten derſelbe brauchet zwar unſers Lobes ſo wenia als
die Sonne eines neuen Glantzes doch aber muß auch die Wahr
heit nicht verſchwiegen ſondern geſaget werden daß ER mit hoch
ſtem Recht Sin Shrwurdiger ggrieſter zu nennen der nach
Pauli Worten wohl furgeſtanden und nch in Lehr und Leben als ein
Furbild erwieſen. Solten alle diejenigen/ welche vor 53. Jahren;
beym Antritt ſeines PredigAmts ſamt denen die nach ihnen gele
bet zugegen ſetyn fo wurden ſie mit riniein Munde bekennen muſſen
daß Es ſie auff gruner Aue geweidet/ züm friſchen Waſſer geleitet ih
re Seele erquicket und gefuhret auff rechter Strafe doch werden es
die ſeelig verſtorbenen vor GOttes Throne thun und die noch Le
benden nimmer vergeſſen wie En GOttes Rath zu ihrer Seeligkeit
treulichſt offenbahret denen WiedrigGeſinnten 2war ein eynriger
Elias denen Gehorſamen aber ein liebreicher Johgnnes geweſen;
Seiner Lehre war gemaß ſein Leben und gleich einem Spiegel/welcher
oben bezeichnet mit denen Worten des Allerhochiten: Jch bin der
Allmachtige wandele fur mir und ſey fromm. Unten aber: Inlpi.
ce, cautis eris: Sieh auff mich vor Sunden hute dich denn gewiß
wenn Er auch nicht gelehret wie man leben ſolte ſo hatte mans aus
ſeinem Leben konnen lernen. Er war im ubrigen mit Hiob der
Wittben Helffer der Wayſen Vater der Troſtloſen Troſt und der
Betrubten Zuflucht kurtzlich

ein ſolcher Krieſter

der nicht allein zwiefacher ſondern vielfagcher Ehre wurdig deſſen Ge

dachtniß
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dachtniß im Seegen bleiben wird ſo lange in Edersleben noch je
mandlebet. Und zwar haben ſie es auch wohl Urſach denn wenig
werden ja gewiß ſeyn die Er nicht in der heiligen Tauffe Chriſto zu
Gnaden anbefohlen wenig die Er nicht in Eheſtand eingeſeegnet
kriner den Er nicht in ſeinem Chriſtenthum unterwieſen keiner dem
Er nicht den Seegen mitgetheilet. Halt mans vor ein großes Gluck
und Ehre wenn eine Gemeinde einen alten Prieſter noch mehr
wenn ſie Vorfahren und Nachkommen von einem Geſchlecht im
Dienſte GOttes ſiehet. Denn aus der alten Hiſtoria nicht zu geden
cken daß Polycrates in ſeiner Freundſchafft der achte war ſo ſolch
Amt bedienet und Gregorius, Biſchoff zu Narianz ſeinen Sohn glei
ches Nahmens im Amte geſehen ſo werden wir auch neuere Exem
pel dißfalß finden. Die Chur-Fürſtl. Sachß. Reſidentz Stadt hat
ſich glucklich geſchatzt daß ſie viele von denen Herren Lucüis in ihre
Kirche beruffen konnen. Unſer theureſter Landes-Vater bleibet in
HochFurſtl. Gnade beſtandig gegen das geſeegnete Oleariſche Ge
ſchlecht durch welches der Evangeliſchen Kirchen Wohlfarth weit
uber. ein Seculum in klor erhalten worden. Das Hoch-Herrl.
Schonburgiſche Gebiete hat viele derer Herren Ernſte nach einander
im Predig-Amt geliebet und geehret. Die Pommeriſche Grantz
Stadt Pyritz hat innerhalb i10o. Jahren nur drey Fauſtinos Blenno-
nes zu Pfarrern und Probſten. gehabt;. Und dieſen dürffte man
kunfftig beyzehlen das gluckſeelige dersleben da go. Jahr nach
einander der Woſcheliſche Nahme in ihrer Kirche geblieben denn

26.. Jahr hat der Senior
s53. dder Wohlſeelige und
do. der Herr Sohnals wurdiger succeſſor

der anvertrauten Seelen Wohl zu erhauten geſucht/ dargegen auch
alle Eingepfarrte zu erſinnliche Liebe und Ehrerbiethigkeit verbunden;
Solten aber ja uber Verhoffenſich einige haben verfuhren laſſen vom
Satan welcher wenn er ſonſt einem Menſchen nicht beykommen
und in ein Ungluck ſturtzen kan ihnan einen Prieſter hetzet daß auch
ſie ihrem Wohlthater zuwieder gelebt wie denn wohl noch kein ehr—
liebender Prieſter aus der Welt kommen der nicht ſeinen Judam ge
habt wie JEſus ſeinen Ebionem wie Johannes ſeinen Alexander
wie Paulus ach ſo hats der Wohlſeelige langſt vergeſſen und zu
GOtt mit JEſu geſeuffzet: Vater vergib ihnen denn ſie wiſſen nicht
was ſie thun. Bereue auch ein jeder ſein Unrecht und erſetze es durch
Wohlverhalten an ſeinen Nachktommen; Dißmahl iſts ein getreuer
Liebes-Dienſt daß ſie in ſo volckreicher Anzahl ſich eingefunden ja ein

Zei



8 ———Der Ehrwurdige Prieſter.
 nn
Zeichen daß ſie erkennen das Gute ſo Er an ihnen gethan. Und
was vor Vergnugen ſolten wir nicht empfinden wenn uns vergonnet
ware einen Blick in jenes himmliſche Leben zuthun denn da werden
die Schafgen ihren treuen Hirten die Zuhorer ihren Lehrer und die
Seelen-Kinder ihren Vater empfangen denen Elteſten ihre Wott
abborgen undin etwas verandert ſagen: Dieſer iſt wurdig zu neh
men Ehre wurdig die Crone des Lebens wurdig alles Wohlzu uber—
kommen; Die hohe Freundſchafft erblicket Jhn auch in ſolcher Herr
lichkeit und faſſetihre Seele in Gedult. Jch habe mit Bedacht geſagt
in ſolcher Herrlichkeit denn ſolte der Wohlſeelige noch einmahl zu uns

konnen reden ſo wurde Er Joſephs Worte entlehnen und ſagen:
Verkundiget denen diemeines Abſchieds wegen betrubet ſeyn mei

ne Herrlichkeit und daß
Wir werden in kurtzer Zeit
Ein ander wieder ſehen

Hier in der Ewigkeit.
Es laſſen auch die Leidtragenden ſich dieſes zum Troſte dienen daß
zgie Hochge Ehrte Herren und Tugendbelobtes Frauen—
Zimmer auff beſchehenes Anſuchen von Jhren Angelegenheiten
abmußigen und durch hohe und angenehme Gegenwart bezeugen
wollen wie Sie den Wohlſeeligen aller Ehre wurdig geſchatzt und
Seiner in denen Seinigen zu gedencken geneigt ſind ſo lange Sie
GDtt erhalten wird. Ehe ich aber dieien Ort verlaſſe fallet mir bey
die kurtze Condolenz, welche der Franzoiſche Præſident Brulard an die
verwittbete Konigin ableare als Jhr Konig und Eemahl Heinricus
1v. umtommen: Eure Majeſtat ſprach Er/ ſtellen ſich zufrieden die
Konige in Franckreich ſeyn unſterblich denn iſt gleich Heinrieus nicht
mehr am Leben ſo lebet doch noch Ludwig deſſen Wohlfarth und
Glück nicht durch Thranen ſondern durch Macht und Rath muß er
bauet werden. Vergoönnen Sie mir daß ich Sie noch einmahl wie
wohl in etwas verandert anrede: Allerſeits Geehrte/ inſonderheit be
trubtes Edersleben/gib dich zufrieden deine Kirche iſt unſterblich iſt
gleich dein Seelſorger geſtorben ſo hat Er doch ſeines gleichen hinter
ſich gelaſſen und lebet noch in ſeinem Herrn Sohne als wurdigem
gucceflore, Betet demnach fleißig daß Jym GOtt ſeine Jahre erlan
gern und das Gluck erleben laſſen wolle welches der Wohlſeelige Herr
Vater geſehen. Uber Jhn aber ſeuffze ich zu dir O du Dreyeiniger
ODtt /Vater Sohn und Heil. Geiſt mit Eliſa: Odaß der Geiſt ſei—

nes Herrn Vaters zwiefaltig ja vielfaltig über Jhmſey! Amen
mein GOtt ſage auch alſo: Amen!

b (o) M Letztes
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Detztes hren-bedachtniß
uber das Dhriſtliche und Exemplariſche

RrieſterBeben
und Seelige Ableben

Des weiland
WohlEhrwurdigen Groß Achtbarn

und Wohlgelahrten Herrn
orw Êtctn —cn a

J

Khriſtian Woſchels
Jn die ʒz. Jahr wohl-meritirt geweſenen Treuwachſamen

Seelen-Hirtens bey der Heerde Khriſti zu

Sdersleben
Auch der angerhauſer Diceces anſehnlichen

SENIORIS,Welcher am 24. Septembt. 1716. in ſeinem?6. Jahres Al
ter durch einen ſanfften und ſeeligen Tod aus vieſem irdiſchen und

zeitlichen ins himmliſche unt. ewige Leben von GOtt
heruffen

Deſſen verblichener Leichnam aber am Abend des 27. hujus
in das hierzu verfertigte GrabeGewolbe in der Kirche daſelbſt

beyhgeſetzet

und m Octobr Dom i Tiin der Ltichen Proceſs
a 4.bey angeſtell Lich P dit deakednrATion

er e en- re g unin Volckreicher Verſammlung gehaiten

winde
Wolten wohlmeynend aufrichren

GSnnenBenannte.
Ey



Matth. XXV. v. 2I.

Eydufrommer undgetreuer Kenecht gehe
2

ein zudeines HErrenFreude.

D geht einfrommer Knedht zu ſeints HEr

rengrenden
Er geht aus dieſer Welt und eylt zu ſeiner Ruh;

 Jndem er Lebensſatt/ von dieſer Welt will ſcheiden

Je
Her? o lsenior, will hier nicht langer leben/

Er iſt in ſeinkui rn
So daß Er ſeinem GOltt und rachſten wohl gedient:—mu

Drum ſoll mn feinen Ruhln beh ſbatet NachWelt leſen
Der ſchon bey jedermann in vollem Seegen grunt.

Die wahre Gottesfurcht ſamt andern Prieſter-Gaben
Die konte man bey Jhm auzeit beyſammen haben.
D ſchone Gottesfurcht! da Er bey gtauen Jahren

Gar matt ind Levens iatt aeſeifftzt mit Simeon:
O HErr/ laß mich in gried als deinen Diener fahren!

Mein Aughat ſchongeſehn ven Heyland deinen Sohn.
Den dubereitet haſt fůr auem Volck auff Erden/
Daßerein Light und preiß den Frommen ſolle werden.
Nunmehro weidet Jhn das Lamm vor GOttes Throne

Und ſein entfeelter Leih ruht jn der EhrenGrufft. 59
Er prangt nach Pauli virt mit einer Himmels Crone

Ja wenn Jhn Eſus einſt zur vollen Freude rufft/
Alsdenn wird Seel und Leib in vollem Glantze ſtehen
Wenn alle Seeliaen zum Himmel werden gehen.
Wohlan! Betrubteſte heinmt eurt heiſſe Thranen/

Erkennt bey dieſem Todt des groſſen GOttes Rath.
Jch will nur dieſes Wort zu eurem Troſt erwehnen

Seyd ſtarck ineurem GOttl! erweiſets in der That.
Denn wohl dem wilchtt ſo den ChriſtenLauff vhllendet

Ja wohl wer Ehren voll ſein Leben ſeelig endet.

Du



Du aber wWekther Greiß ſchlaff wohl in leichter Erden
Dein Geiſtbleib ewiglich den Engeln beygeſellt:

Dein Angedencken ſoll hier ſtets geruhmet werden
Weil Deines Sohnes Ruhm es mehret und erhalt.

Und Sie/ Setrubteſte GOtt ſetze Sie zum Seeaen

Mit vielem Wohlergehn auff allen Jhren Wegen.
Dem ſeel. Herrn Paſtori emerito zu letzten Ehren

ſtzt diſs Elc Zohanu Wottfried Oteanrus.44

U Hochgeehrter Grei beliebter Prieſter Crone
Du haſt ſo lange Jahr Dein Amt ſo wohl gefuhrt
Undſirbſt und leblt doch noch in ſa nn gannen zSohtt

J

Den gleich dem Aelteſten Geſchick und Ehre ziert.
Dru ſtirbſt und dennoch wird Dein Ehren-Ruhm nicht ſterben

Weil Du Dichallzuwohl im Amt verdient gemacht;
Doch da Dein GOtt Dichlaßt die Himmels-Cron ererben
So haſt Du's hier und dort ſehr weit und hoch gebracht.

Alſo wollte und ſollte dem Wohlſeeligen Herrn Seniori und Paſtori
emerito zu erlangter HimmelsCrone gratuliren denen
geſamten vornehmen Leidtragenden aber uber deſſelben
Verluſt und Hintritt hertziteh voncoliren

M. Foh. Weorg kgcharff HochGrafl Stollberg
Inſp Conſiſt Aſſeſſ Paſt parr Prm

Modrigaliſchehrabſchrifft.
J9 Eliebter Gottes-Mann, 4
 Elias unſrer ZeitG Jn Andachtsvollein Birrurt

Lr An
j

er GillffftRuh wohl in DeinBiß Dich Dein JEſus rufft
Jn froher EwigkeitMit Seel und Leib vor GoOtt au lieten J

Wit wWollen nns indeß veriſchreibennt!
Daß Dein Gedachtniß ſoll beh uns im Seegen bleiben

Stund auff den Leichen- ein
Goll diß geretzet ſeyntn

Hier ruht ein Leib
HDas Seele triumphirt vor GOttes Throne
Amt Ruhm und Nahme lebt in ſeinem werthen gohne.

Zu Bezeugung wohlverdienter Hoch- Achtung gegen den Wohil
ſeligen und ſamtlich geehrte Familie ſchrieb dieſes

Fohann Lhriſtian Kiepe Pf. zu St. Ulr. in Sangerh.



 ci2) b
Derdienter Ranner Lob ſoll aus Vikl Zeilen nut

Se ich geeliger Geſetz Dich eingeh'n.
beſteh'n!

Ju ſchreib auf Deine Gruft: Hirruegt die Redlichkeit

begraben:

Ein Treuer Eoues Mann ein Mann voll Auth—

und Gliſted Gaben.

t juxta mentem Platonie u
refert Cicero in Libris
de legib Durch dieſe wenigen Zeilen ſuchte das kob und Seegem

volle Gedachtniß des Wohlſeeligen Hettn Paſtorie
Goſchels ſeines Theils gebuhrend zu erhalten und
gegen die ſamtl. vornehme Goſcheliſche Freund
ſchafft ſeine Ergebenheit zu bezeugen

Johann Caſp. gorner
Diac. Ulrican.

 Er weiſe Sirach fagt:
n Man kan

t

Er in der Welt geweſenn

x An eines Kindernſehn und ſeſen
o/ Was vor ein Ram

Hier laſſen nun geſamte Erben
Die werthen und geehrten Kinder/Die Kindes Kinder auch nicht minder

Den Vater nimmerſterben.
Esubet ſich
Das Alter iamt der Jugend
Jnwahrer drommigkeit und GOttbeliebter Tugend.

 Dietſrt ſchrieb aus Ergebenheit

Job. Vottfr. Qiepe
pf. zu Rieſfadt.

t

nd—
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Kindſchuldigſtes Denuckmahl
WurdeBey angeſtellten Exequien

Eines alten Treueſten und liebſten

Vaters/ Gchwirger
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und Miroß-Waters
Nahen wertheſten Wreundes

weyland gnerrn P.ASTORIS und SENIORIS
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Baterlichrk Vreue.
ußz lieber Bater es denn nun geſchieden enn
And ſoll ich Jhrh hitht meht  die Vateb Hinde

kuſſen? egnu leintr lugen· Vadr inl otr ſich jafchlieſfen
2.

tSo innen Ermuch noch kins m ſein Beber mit em 3L

Bap deſſen Mund und Hertz den werthen Vater Seegen
quf inein. Nauß ulen noch nipgen legen:

m EeAuf mich hn zJch aber legegn ben Ruhm der  eile ben
Die nur ein Vater-Hertz den Kindern kan erweiſen
Der Treu die ſattfam nicht mein Mund vermag zu prtiſen

und ſag zuihrem Rühnm daß ſie ein Muſter ſen
D

wWomach der Pater Theu ſich beſtens bilden konne

w u Täl wenin icn diefe nezn7 ich a e reue ninne.
So laß Er mir noh zu dan ich ven ireinem Grab4

Vor ſolche ſo mein Dänckals ThrannenOpffur bringe

W di vhabund daß meinæiebesKijj ſeinen angen tnge
Und uiſſee ennie uno e  murhin ſonn u

wanciwar rqn ertpenenWömit ich aaun ghn aenaterr Aeb wan hreifen.

Vu

S

 a

Womit chſtut Treu

T

vn b hifhnMein und der eingen ſoll guch ſein Gra mm
Das ſich an ſeiner Treu Zeit Lebens ſoll ergetzen
Darauf will ich nur dinau einer GrabEchrifft ſetzen:

Hier iſt ein Grab. Jatlſalließt die PaterTreue ein
Die nunund nimmermehr aus ielbigem ſoll kommen
Auchwenn uns VOttzu ſich wird haben aufgenommen.

So beſeuffzete die genoſſene aber nunmehro eingebuſſete
VDaterliche auffrichtige Treue und Liebe

D— Eghriſtian Ruguſt Voſchel
Hochgurſtl. Schwargb. Commiſſarius.

Dop—



l ESloppr.Modrigal.
Je Welt madj inbarmeln nicht vielvdin Prieſtet Stande
MNVerfolgung c

vr und Hohn Jſt meiſt ihr veſtet Lohn.9 S*
 Spricht Micha was ſo laßt ihn Ahabſchlagen ex. xn

Geräth er druber gar in Bande.

4

So gehts! doch laßts ſo gehen in der Welt!
EäGnug daß der PrieſterStand behdem in Gnaden ſiehit/

Der Oſt Weſt Sud und Nord in ſeinen Armen halt.
Erlegt dem Lehrer ja ſelbſt dieſen Citul bey
Daß Er des HErrn Geſalbter ſih/

B. cDen Er nach täuſend Noth damit die Welt ihn druckt
Mit Gnaden wiederum dort ewialich erquickt.
Drum man mit Recht dießWort zum LehrerStande ſetzet:

A.  L

Mein Vater! Duhaſtauch in ſo diel Jahten
Die Noth ſo Prieſter drückt ohn Zweiffel mit erfahren.
Dieß kranckte zwar Dein Hertz
Doch ward der Schmertz 3

4Eo bald Dein Geift gedacht ki Gktrt GnadenProben/

Gar leicht hinwiederum gehoben: 2.Denn da Groß Vatet Vater Syhn (9
Faſt auf ein Sculurn pie var rd weſden ingſen.ñ

Ja da Dich GOtt/ wie dort pein Ab aam geſchevn  cu.iv. f.

A.

ũ
2

Heißt alt und Arcbentſal aad J gehüSolaſſet ſich daraus beſondre ſchlieſſen.
Doch dieſes mag die groſte Gnade ſeyn

in/ ob wir Dich ſchon hieruſt bittren. Schmertz verliehrenZunach der TodesNacht gleich wi der Sonnen Schein Dan.

J. war derJn alle Ewigkeit den Himmehſolt bezieren. eiche/en.
Por tine veſondere Gnade GOrtes iſt zu ſchatzen,

dan der Seel. uebe Varerher ein halbes Seculum

Jahr und meins Weniakeit n. Jahr, zuſammen 9i.
Hr ahr und etrbas druurr, mein GtoßVater 27.

Jahr der Kirchen Chriſtiallhier als Prediger in un
 erruckter Ordnung vorgeſtanden.

Soletzte und ergotzte ſich an der von dem

gnadigen GOtte ſeinen Dienern er
wieſenen groſſen Genade

M. Vhriſtian Sebrecht Voſchel
Ecel. Patriæ Paſtor.
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Srbarme dich! Erbarme dich!
ute 3

.1

Wohtt mein Erbarmer uher micht

W As iſt ſein StoßGebeth geweſen in dem Schmertzen
Herr Vater dagar ſehr geangſtet Jhn der Stein

A Das ſchicktEr noch zuG Ott aus Andachts· vollen Hertzen

9 NAufwelches endiget nunmehr GOtt ſeine Pein

Wo Er nach harten Creutz nun ſoll genieſſen Luſt
Erfahren in der That daß dieſer Zeiten Leiden

Nicht werth der Herrlichkeit die ſeiner Bruſt bewußt
Dort ewig ſolle ſeyn und als ein Lehrer gehen

Gar gleich der Sonnen Glantz in ew'ger Seeligkeit
Auch unter denen die da Hfilig ſingen ſtehen.

Ach warum eilt Er nicht aus dieſen Kampff und Streit?

Wohlan! Er eile fort Er hat groß Lob erlanget
Hier in der guldnen Au Er ſchau' den Himmel an

Allwo nach eignen Wunſch ſein ew ges Glucke pranget
vEr findet warlich! da was Jhm ergnugen kan.

Mich will anitzo war ſeinn Abſchied ſehr betruben
Well ich in Wabtheit Jbn den beſten Freund verliehr/

Doch will Er ferner mich als ſrinen Eydam lieben?
So nehm Ermit mein Hertz und ſein Hertz laß Er mit.

Nun fahr Er ffolich fort nach ausgeſtand'nen reiden
Er ſcheide von uns nur mit Seegensvollen Mund

GoOtt uberſchütte Jhn mit tauiend tauſend Freuden! J

Jch ſetze noch funff Wort: Danck hab' Er alle Gtund?

Ailſo wolte ſich mit teinem liebſten gerrn Schwieget
Varer bey ieinem wohlſeetigen Abſchiede vor
vilfaltig genoſſene Liebe und Wohlthaten danck
dbarlich lenen deſſen einhig kberbliebener Epdqm

AM. Perrxkus Muller/
un Amte GroßLeinungen

ecanus.

nuuuele Ul J üutlg

te  9



zu Obersdorff und Gryllenberg.

E Herr



E (s) nnnnnnt et
Err Paſtor Woſchel hat die CreutzesLaſt gefuhjet
aDoch ais einChriſte ſich mit ChriſtiJoch gekuhlet geluK Nun in der Ewigreit den Sternenz Oites glicht.

5—
Wdnn. Der Heerde Chliſtihat Ertreulich vorgeleucht

J J LeichenText Dan. I2. v..
71 J 4

5

Mitſes ſchrieb um ſchuldigen Nachruhm dem See
uggſten  Htrrn GroßVater Goſcheln

Jumv ai. tonuri rartoJTi nnt  n atchh inopertopfſted

S

Mein Water mein Watet Wagen
Gſſrael und ſeine Reuter!

N Oſſchrie Eliſa da Elias fuhr von hinnen
«n Soſchrtyen wir auch itzt und laſſen Thranen rinnenS ſeine Reuter theils Grabes-Hol

Da unſer Vater da der Wagen Jſrael

Theils auf gen Himmel fahr't. Ach!daß der Theure Lehrer
So drey und funffzig Jahr geweidet ſeine Horer

Mit unverdroß'nem Fleiß in ſenem VaterLand
Von unſern Hauptern wird geruckt! in kuhlen Sand!

Allein Gedult! Jhn hat der Hochſte uns entnommen
Und Er iſt durch den Tod nach ſeinem Wunſch gekommen

Ins ewge VaterLand Erſchmeckt den GnadenLohn
Der Glaubigen und tragt der Lehrer EhrenCron.

GOtt wolle ſeiner Kirch nur fernerweit erhalten
Den Beyſtand ſeines Amts und uber Jhn ſo walten

Damit des Vatkrs Geiſtim Sohne ſich erneu
Ja (wie Eliſa bath) zwiefaltig bey Jhm ſcy!

Mit dieſen Wenigen wolte ſeinem Hertz arliebſten
GroßHeirn Vater die allerletzte chre und
ſchuldigen Gehorſam abſtatten

J. P. M.
Be

q ſ
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DeeeWuu eurentedten DJ DD
SteutJllwo Euſebia und Naenie tuß weinen ig.

Nehmteur geweintes Blut und ſchreibet dis davon:
Mus ſtirbt ein alter reund den wir gar lange lieben
Drum haben wir ſein Grab mit Blute hier beſchrieben.

uuun er —Qe Dieſes ſetzte zu wurdigen Nachruhm des ſeelig
Verſtorbenen

Vernhard Voſchel

J. u. S.

D 1

wt

Mpſaaus einJa! wie de Tobt unsr.

So muſſcn wir dat
Es iſt des Höhßſten wv

fAc
Wir ſollen einſt verklahret uehn;

Drum
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Dtum̃ laſet Jhn in Eſuruh n

J t/Jhmgehts dort wohl Er iſtbe glu ckt.

9 7Da uns in uſennn Schuhan

Wo wi genſts wenthe tetzte dein fiel. Verblichenen zur

ebtno

Cr

 Et

1
te. etgen Schuldigleit/, denen bettunt24
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Friedrich Shriſtian dteller
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	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Widmung
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	[Der von Gott wohlbelohnte treue Lehrer.]
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Leichen-Text Dan. 12 v. 13.
	Seite 5

	Eingang.
	Seite 5
	Seite 6

	[Abhandlung.]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Gedicht 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Gedicht 15
	Seite 16
	Seite 17
	Gedicht 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Gedicht 23
	Gedicht 24
	Seite 25
	Gedicht 26
	Seite 27
	Gedicht 28

	Lebens-Lauff.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Gedicht 39

	Beschluß.
	Seite 40


	Der Ehrwürdige Priester Ward Bey der Christlichen und solennen Beerdigung Herrn Pastoris und Senioris Göscheln nach gehaltener Leichen-Predigt in der Parentation vorgestellet von Johann Christian Hiepen, Pf. zu St. Ulrich in Sangerhausen.
	[Seite 51]
	[Leerseite]
	[Seite 53]
	Seite 4
	Seite 5
	Gedicht 6
	Seite 7
	Gedicht 8

	Letztes Ehren-Gedächtniß über das Christliche und Exemplarische Priester-Leben und Seelige Ableben, Des weiladn Wohl-Erwürdigen, Groß-Achtbarn und Wohlgelahrten Herrn, Herrn Christian Göschels, Jn die 53. Jahr wohl-meritirt gewesenen Treu-wachsamen Seelen-Hirtens bey der Heerde Christi zu Edersleben, Auch der Sangerhäuser Dioees ansehnlichen Senioris, Welcher am 24. Septembr. 1716. in seinem 76. Jahres-Alter durch ... aus diesem irdischen ... ins himmlische ... Leben von Gott beruffen ...
	[Seite 59]
	Gedicht 10
	Gedicht 11
	Gedicht 12

	Kindschuldigstes Denckmahl Wurde Bey angestellten Exequien Eines alten Treuesten und liebsten Vaters, Schwieger- und Groß-Vaters auch Nahen werthesten Freundes, weyland Herrn Pastoris und Senioris Herrn Christian Göschels aufgerichtet von Nachstehenden.
	[Seite 63]
	Gedicht 14
	Gedicht 15
	Gedicht 16
	Gedicht 17
	Gedicht 18
	Gedicht 19
	Gedicht 20
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Colorchecker]



